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Proletarier aller Linder, vereinigt euch!
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Preis 3 Kopeken

sich Infolge der stagnierenden
bahnbetriebe,

rderung von Vo

dem Abtellungsleiter Achmet

Wie kénnen sie die gegenwarti-
ge Situation in lhrem Eisenbahnbe-
reich einschatzen?

Unser ganzes Land, und das ist
heute fir nlemand eln Geheim-
nis, durchlebt elne der kompli-
zlertesten Perioden  selner Ge-
schichte, Die entfaltete revolu-
tiondire Umgestaltung dringt In
alle Tlefen des gesellschaftlichen
Lebens. Die Aufgaben, vor de-
nen auch wir Eisenbahner stehen,
sind tatsdchlich umfangreich und
von immenser Bedeutung, Dabel
milssen wir einsehen, daB die
tiefgreifenden Umwandlungen
durch Schwlerigkeiten, kompli-
ziente Situationen und  wider-
spruchsvolle Erscheinungen be-
gleitet werden.

Das Eisenbahnnetz unserer Ab-
‘eilung ist eine Verkehrsader, die
unser Geblet mit den  Gebleten
Kustanai, Nordkasachstan, Omsk
und Zelinograd verbindet. Natilr-
lich sind wir unter solchen Um-
stinden nicht allein auf uns selbst
angewlesen. Geriet In elnem an-
deren Eisenbahnbereich etwas
ins Stocken, so wind dadurch
auch unsere Arbeit beeintrichtigt.
Sehr gespannen ist In dieser Hin-
sicht die Lage heute mit der Be-
reitstellung des Wagenparks fiir
unsere Zwecke aus anderen Re-
glonen unid tellungen.
Besorgniserregend ist dle Situa-
tlon mit dem Giiterumsatz, indem
wir die Planaufgaben in dieser
Position im ersten Halbjahr le-
diglich zu 90,8 Prozent erfillit
haben, Dabej ist der  Giiterum-

Aufgaben von immenser
Bedeutung

Unter schweren Bedingungen arbeiten gegenwirtig dle Eisenbahn-
kollektive des Landes, Dje komBllzlerte Lage In der Okonomik, die
rozesse in den frilheren Jahren her-
ausgebildet hat, beelntriichtigt wesentlich auch die Arbeit der Elsen-
tz der sich zugespitzten Situation sind die Anstren-
gungen der Werktauﬁe? des Elsenbahnverkehrs darauf gerichtet, die
B l;g wirtschaftsgiitern und die Personenbefdrde-
rung plangem#B und termingerecht zu sichern, Diese Forderung ist
auch fiir das Kollektlv der Eisenbahnabtejlung Koktschetaw eine Auf-
gabe von erstrangiger Bedeutung, Unser Korrespondent traf sich mit
SAJEW am Vorabend des Berufs-
tages der Elsenbahner und bat ihn, einige Fragen zu beantworten.

satz die Hauptelnnahmenguelle jm
Eisenbahnverkehr, Und -wenn
man bedenkt, daB nur ein Prozent
der Planerfillung rund 250 000
Rubel des Einnahmentells aus-
.macht, so erkladrt das vieles.

Wo liegen die Grinde dieses
Planriickstandes?

Gleich von vormherein muf 1ch-

unterstreichen, daB dle Nichter-
fiillung der Planaufigaben in dle-
ser Position bej weitem nicht al-
lein die Schuld der Eisenbahner
ist. Eher umgekehrt! Unser Kol-
lektlv deckt vollig den  Bedarf
der Volkswirtschaft bel der Gil-
ter- und Personenbefdrderung,
Dies kénnen folgende Zahlen und
Tatsachen belegen:

In der ersten Halbjahrperiode
haben wir etwa 27 000 Tonnen
Volkswirtschaftsgliter  (tberplan-
miBig beférdert. Dabel hat man
das ausschiieBlich dank der Stel-
gerung der Produktionseffektivi-
tat, und ndmilich durch die besse-
re Nutzung des Wagenparks er-
reicht, Vor allem wunde die La-
dung eines jeden Wagens um ei-
ne halbe Tonne verigréBert.

Wir kénnten noch mehr Giiter
beféndern, Einige unserer Part-
ner aber haben uns leider aufsit-
zen lassen. Das sind zum Belsplel
das Steinbrechwerk Tschaglinka
und der Steinbruch  Omsko-
Dautski, die dle Wagenbeladung
nicht rechtzeitig sicherten, Im
Maj und im Juni hat uns das Re-
publikkomitee fiir BErddlproduk-
te dle Plankennziffern der Be-
forderungen von  Trelb- und

Schmierstoffen erhéht, dle Lie-
ferungen von End6lprodukten
aber nicht gesichert. Natlrlich
erschweren soldhe Unterlassun-
gen und Ungereimtheiten wesent-
lich die Effektlvitit unserer Ar-
beit. Kurzum, dle wichtigste Be-
dingung fiir eine erfolgreiche Ar-
belt der mer ist dle St-
cherstellung eines ausreichenden
Arbeitsumfanges., Lelder hat er
sich seit Ende des vorigen Jahres
merklich verringert und ist in
diesem Jahr noch mehr zusam-
mengeschrumpft, Heute ist daher
unser Wunsch, mehr Gliter zur
Befénderung zu haben.

Sie arbeifen bereits das zweite
Jahr unter neuen Wirtschafisbedin-
gungen, Wie hat sich dieser Um-

stand auf die Arbeit der Eisenbah-

ner ausgewirkf?

Wir verfilgen bereits {iber po-
sitive Resultate bel der Meiste-
rung der wirtschaftlichen Rech-
nungsfihrung. Es sind ganz neue
Produktions- und Wirtschaftsbe-
ziehungen entstanden. Die Lei-
stungen des Kollektivs sind zu-
sehends angewachsen. Ein Bel-
splel dafiir ist dle Wagennutzung:
Allein seit Jahresbeginn ist der
Wagenumlauf um 8,3  Prozent
gegenitber dem Vorjahr angestie-

. Dle Bevdlkerungsgeschwin-
diigkeit hat sich um 6 Prozent er-

hoht, Im ersten Halbjahr
unsere Lokfthrer {iber
Schwerlastziige beférdert
{tber 1 000 000 Tonnen
wintschaftsgiiter transportiert.

haben
10 000
und
Volks-

Gegenwiirtig erflillt unsere
Bahnabtellung erfolgreich den
Staatsauftrag der Giliterbefénde-
rung. In  der zurlickliegenden
Zeltperiode selt Jah nn ist
er zum Belspiel zu 107,7 Pro-
zent erfiilit worden.

Natiirlich sind diese Leistun-
en kein elnmaliges Ergebnis.
fe kdnnen noch weiter ausge-

baut werden, Dabel sind  aber,
wie schon gesagt, mehrere Fak-
toren mitbestimmend. So hatte
uns zum Beispiel der Streik der
Bergarbeiter von Kusbass In el-
ne schwere Lage versetzt, indem
sle uns anderthalb Wochen kelne
Kohie lleferfen, SchiieBlich le-
ben wir wle auch andere Part-
ner- und Verbraucherbétriebe da-
von, Die Forderungen der Berg-
anbeiter sind gerecht, doch unser
Kollektiv ist der Ansicht, daB dle
Lahmlegung eines Betriebs keine
Losung daflr ist,

Welche Aufgaben haben zur Zeit
den Vorrang?

Eine der wichtigsten Aufga-
ben ist fllr unser Kollektlv, uns
heute mehr den sozlalen. Proble-
men zuzuwenden, Vor allem |st

Wir stellen vor:  Arfur
Schulz, Schlosser des Bahn-
betriebswerks der Station
Alma-Ata, Seine Kollegen,
mit denen wir zusammen-
trafen, waren der gleichen
Meinung: Arfur ist nichi
nur ein  ausgezeichneter
Reparaturarbelifer, sondern
auch ein vorziglicher Ge-
nosse, der immer bereit ist,
jemandem seine  Kennt-
nisse mifzuteilen, Und das
wird in einer Brigade, die
nach der Kollektivverfrags-
methode arbeitef, beson-
ders geschafzt,

Seit Anfang des Jahres
arbeitet das Bahnbelriebs-
werk stabil. Der Plan der
ersten Jahreshilfte ist in
allen Kennziffern erfiillt
worden, |hren professionel-
len Feiertag begehen die
Eisenbahner mit dem Ge-
fahl, daB sie ihre Pflicht
erfillt haben,

v Foto: Juri Weidmann

es der Wohnungbau, die Er-
richtung von Sozial- und Kultur-
objekten, die Venbesserung der
Arbeits- und Lebensbedingungen
der Eisenbahnarbeiter,

Nicht minder wichtlg ist da-
be] eine weitere Intensivierung
der Produktion, die Vervollkomm-
nung der neuen Methoden und
Formen der Anbeitsorganisation,
die Entwicklung der Pachtver-
héltnisse.

Ich bin itberzeugt, daB die El-
senbahner dieser Aufgaben ge-
wachsen sind und die zeltwelli-
gen Schwierigkeiten {iberwinden
werden, Ein Beisplel dafiir sind
dle Lelstungen der Bestkollektive
und der Arbeltsaktivisten. In
diesem Zusammenhang  mdchte
ich die Gelegenheit nutzen und al-
len Eisenbahnarbeltern unserer
Abtellung zum  bevorstehenden
Ehrentag gratulieren.

Besondere Annerkennung gilt
dabej den Kollektiven der Kom-
plexbrigade fiir Verladearbeiten
von Alexander Soolate, dem Bau-
abschnitt von Andrej Maljuk, der
Reparaturbrigade von Achmedul-
la Achmetshanow, den Arbelits-
aktivisten Eduard Giinter, Artur
Rell, Wladimir Sachartschenko,
Amato] Schelling und anderen.

Das Gesprédch filhrte
Robert FRANZ

Orientierungspunkt: Soziale Belange

Die sozialokonomische Entwicklung der Kasachischen SSR im ersten Halbjahr 1989

Wie das Staatliche Komitee
der Republik fiir Statistik mit-
tellte, beeinflussen die neuen For-
men der Wirtschaftsfihrung die
Produktionseffektivitit und die
Umorientierung  der Okonomik
auf die sozlalen Belange {mmer
mehr, Der Wohnungsbau, der
Bau von sozialen und kulturelien
Einrichtungen, die Konsumgiiter-
produktion gewinnen elnen im-
mer groBeren Vorzug. VergroBert
hat sich das Volumen des Ein-
zelhandelsumsatzes und der ent-

geltlichen Dienstleistungen fir
die Bevolkerung. Zugleich ent-
wickelt sich unzureichend der

wissenschaftlich4echnische Fort-
schritt, und die materiell-techni-
sche Basis erneuert sich nur lang-
sam,

Das erzeugte Nationaleinkom-
men vergroBerte - sich im Ver-
gleich zum ersten Halbjahr 1988
um 2,5 Prozent und betrégt 11,9
Milliarden Rubel, dabej sind 96
Prozent des Zuwachses durch die
Steigerung der Produktivitdt der
gesellschaftlichen Arbeit erhalten

worden. Zugleich  bleitbt dle
Republik hinter dem planmiBig
berechneten Nationaleinkommen
auniick. Die Gewinnplidne  sind
durch alle Volkswirtschaftszwelge
erfiilit worden. Zugleich llegt das
planm#Bige Tempo des Gewinn-
zuwachses 1989 unter dem vor-
Jahrigen Stand.

Gespannt bleibt die Situation
mit den Staatsfinanzen,

Nach dem Stand am 1, Jull
1989 waren in der Republik 16,6
Millionen Menschen  wohnhaft,
Die Anbeitskrifte bellefen sich
auf mehr als 9 Millionen Perso-
nen, oder (tber 56 Prozent der
Bevolkerungszahl, Es sind 240
Zentren (Blros) zur Einbezie-
hung der Bevélkerung  In den
Arbeitsproze organisient wonden,
Mit threr Hilfe wurde in der ver-
gangenen Zeltspanne an rund
65000 Blirger Arbeit vermittelt.

Im ersten Halbjahr  betrugen
die registrierten Arbeitszeltver-
sjumnisse infolge massenhafter
Arbeitsnieéderlegung, hauptsich-
Mich Im Zusammenhang mit den

Erelgnissen im Geblet Gurjew,
fiber 16 600 Arbeitertage.

Die Lohne der Arbeiter und
Angestellten  im Monatsdurch-
schnitt sind im Vergleich zum er-
sten Halbjahr des Vorjahres um 8
Prozent angewachsen und betra-
gen rund 220 Rubel, die Arbelits-
entlohnung der Kolchosbauern —
entsprechend um 9 Prozent und
183 Rubel. Doch der Lohnanstieg
war nicht durch das entsprechen-
de Wachstum der Endresultate
der Produktion abgesichert wor-
den.

Die Bevdlkerung erhielt aus
den gesellschaftlichen Konsum-
uonsf‘i)nds Zahlungen und Ver-
gilinstigungen in einer Hohe von
Uber 4,7 Milllanden Rubel, was
247 Milllonen Rubel oder um 5,5
Prozent mehr als im ersten Halb-
Jahr des Vorjahres ist.

Es sind Konsumgiiter im Werte
von 6,3 Milllarden Rubel (in
E elspreisen) erzeugt
worden, was um 539 Milllonen

(Schlug S. 2)

schaftsre

Erste Tagung des Obersten
Sowjets der UdSSR

Am 3. August setzte die erste
Tagung des Obersten Sowjets der
UdSSR unter Vorsitz R. N. Nischa-
nows im Kreml ihre Arbeit fort.

Der Ministerrat der UdSSR un-
terbreitete dem Obersten Sowjet
der UdSSR zur Erorterung den
Entwurf des Gesetzes der UdSSR
,Ober Eintragung von Abanderun-
gen in das Gesetz der UdSSR iiber
den staatlichen Betrieb (Vereini-
gung)*.

Das Wort zur Berichterstattung
zu dieser Frage wird dem stellver-
tretenden Vorsitzenden des Mini-
sterrats der UdSSR L. I. Abalkin
erteilt.

Wahrend der Vorbereitung des
Projekts dieses Gesetzes, sagte er,
ging die Regierung davon aus, dafi
der We% einer radikalen Wirt-

orm ein objektiv notwen-
diges, einzig mogliches Mittel ist,
um die sowjetische Wirtschaft aus
jener schwierigen Lage, in der sie
sich jetzt befindet, herauszufiih-
ren, daB wir keinen anderen Ausweg
haben, als das sich in der Vergan-
genheit herausgebildete administra-

Zusammenhangs

Tatigkeit

senschaftliche

auch akademischer

tive Weisungssystem zu brechen
und zum qualitativ neuen System
der Wirtschaftsfithrung ({berzuge-

hen, das auf Ausnutzung wirt-
schaftlicher Leitungsmethoden, ei-
ner maximalen Entwicklung der
Initiative und Selbstandigkeit der
Betriebe, Arbeitskollektive sowie

der ortlichen Organe, der Sowjets

aller Ebenen, auf der Festigung des
zwischen dem
Endergebnis der  wirtschaftlichen
und der tatsachlichen
Lage des Arbeiters und des Kol-
lektivs basiert.

Wovon gingen wir aus, was
wurde der Vorbereitung dieses Do-

kuments zugrunde gelegt? Ich muf
sagen, dafl es hier einen bestimm-

ten Vorlauf gibt, der folgende Be-

standteile beinhaltete.

Erstens stiitzten wir uns auf wis-
Ausarbeitungen ei-
ner Reihe von Instituten, darunter
Wirtschaftsin-
stitute, auf ihre Analyse der Pra-
xis der Gesetzanwendung.
Zweitens wurden alle jene Vor-

(Schlug S. 2)

Gesetz der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Uber dringende MaBnahmen zur Verbesserung der Rentenversorgung
und der sozialen Betreuung der Bevolkerung

In Verwirklichung der Beschliis-
se des Kongresses der Volksdepu-
tierten der UdSSR dber dringende
Mafinahmen zur Verbesserung der
Rentenversorgung der Kriegs- und
Arbeitsveteranen, Invaliden, Fami-
lien der umgekommenen Militaran-
gehorigen, zur Einfitlhrung der ein-
heitlichen Bedingungen fiir die
Rentenversorgung der Arbeiter, An-
gestellten und Kolchosmitglieder so-
wie zur Verbesserung der sozialen
Betreuung dieser Kategorien der
Biirger beschlieBt der Oberste So-
wjet der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken hiermit:

Artikel 1. Die durch die Gesetze
der UdSSR ,,Uber staatliche Ren-
ten" und , Uber Renten und Bei-
hilfen fiir Kolchosmitglieder* fest-
gelegten Mindestrenten sind zu er-
hohen:

die Altersrenten — auf 70 Rubel
pro Monat;

die Invalidenrenten I, Stufe —
auf 85 Rubel und der II. Stufe auf
70 Rubel pro Monat;

die Hinterbliebenenrenten fiir die
Eltern und Frauen der Militdran-
gehorigen, die infolge einer Verlet-
zung, Kontusion oder Verstimme-
Jung umgekommen sind, denen sie
bei der Verteidigung der UdSSR
oder bei der Erfillung anderer Mi-

litardienstpflichten erlagen oder
infolge einer mit dem Aufenthalt
an der Front verbundenen Erkran-
kung ums Leben gekommen sind—
auf 60 Rubel pro Monat.

Artikel 2. Bis zum Inkrafttreten
des neuen Gesetzes der UdSSR
fiber die Rentenversorgung der
Werktéatigen sind die Renten fiir
die Kolchosmitglieder und ihre
Familien ordnungsgemaB und laut
den durch das Gesetz der UdSSR
,Ober die staatlichen Renten" fiir
die Arbeiter, Angestellten und ihre
Familien festgelegten Bedingungen
festzusetzen und auszuzahlen. Da-
bei ist der Verdienst der Kolchos-
mitglieder zur Berechnung ihrer
Rentenhohe gemaB den fiir sie gel-
tenden Regeln festzulegen,

Die Arbeitszeit in Kolchosen ist
bis zum Inkrafttreten dieses Ge-
setzes fiir das Dienstalter anzu-
rechnen, das das Rentenrecht laut
dem Gesetz der UdSSR , Uber die
staatlichen Renten' gewahrt.

Artikel 3. Es ist festzusetzen, dafl
die Renten fiir Invaliden aus der
Mitte der Militirangehorigen, die
infolge einer Verwundung, Kon-
tusion oder Verstiimmelung, denen
sie bei der Verteidigung der
UdSSR oder bei der Erfiillung an-
derer Militdrdienstpflichten erlagen

oder infolge einer mit dem Aufent-
halt an der Front verbundenen Er-
krankung Invaliden geworden sind,
um 15 Rubel pro Monat erhéht
werden ohne Einschrinkung durch
die festgesetzten Hochstaltersrenten,

Artikel 4. Die Altersrenten fiir
die Rentner, die als Arbeiter und
Meister titig sind, sowie die Inva-
lidenrenten fiir arbeitende Inyali-
den sind in vollem Umfang ohne
Berficksichtigung des Verdienstes
(des Einkommens) auszuzahlen.

Artikel 5. Es ist festzusetzen,
dafl die rezeptpflichtigen Arzneien
den Teilnehmern des GroBien Va-
terldndischen Krieges unentgeltlich
verabfolgt werden,

Artikel 6. Den Teilnehmern des
GroBen Vaterlandischen Krieges so-
wie den Personen, die fiir hinge-
bungsvolle Arbeit und den tadeﬁo-
sen Militirdienst im Hinterland in
den Jahren des Groflen Vaterlindi-
schen Krieges mit Orden und Me-
daillen der UdSSR ausgezeichnet
wurden, ist das Recht auf die Frei-
fahrt mit allen Arten des stadti-
schen  Personenverkehrs (aus-
schlieBlich der Taxi) und des of-
fentlichen Verkehrs (ausschlieBlich
der Taxi) in der lindlichen Ort-
schaft (innerhalb eines Verwal-
tungsgebiets am Wohnort) in der

Ordnung zu gewihren, die von den
Ministerraten der  Unionsrepubli-
ken festgelegt wird.

Artikel 7. Die fiir die Teilnehmer
des Grofilen Vaterlindischen Krie-
ges aus der Mitte der Militarange-
hérigen fest%elegten Vergiinstigun-
gen sind auf die Eltern und Frau-
en der Militarangehorigen zu ver-
breiten, die infolge einer Verwun-
dung, Kontusion oder Verstiim-
melung, denen sie bei der Vertei-
digung der UdSSR oder bei der
Er%ﬁllung anderer  Militdrdienst-
plichten erlagen, oder infolge einer
mit dem Aufenthalt an der Front
verbundenen Erkrankung ums Le-
ben gekommen sind.

Artikel 8, Die staatlichen Mo-
natsrenten fir Invaliden yom Kin-
desaltér an sind zu
Invaliden I. Stufe — auf 70 Ru-
bel, II. Stufe — auf 50 Rubel, fir
Kinderinvaliden im Alter bis 16
Jahren — auf 70 Rubel pro Monat.
* Artikel 9. Fiir die Finanzierung
der mit der *Annahme dieses Ge-
setzes verbundenen Ausgaben sind
die Beitragstarife der staatlichen

erhdhen: fir ~

Sozialversicherung, die von Betrie-
ben, Einrichtungen und Organisa-

tionen auBer den Massenorganisa-

tionen der Invaliden und Rentner, .

ihrer Betriebe, Einrichtungen, Ver-
einigungen und Lehranstalten um

30 Prozent zu erhohen,

Die Arbeitskrafteabgaben, die die
Mitarbeiter des Verwaltungsappa-
rats betrefien, sind jahrlich von 300
auf 600 Rubel zu erhohen; diese
Abgaben sind fir die Kooperati-

ven und Betriebe anderer Massen-
organisationen, auBer den Massen-
organisationen der Invaliden

und
Rentner, ihrer  Betriebe, Einrich-
tungen, Vereinigungen und Lehr-
anstalten einzuftihren.

Die Erhohung der Beitragstarife
fir die staatliche Sozialversiche-
rung bwz. der Arbeitskrafteabga-
ben ist ab 1. Januar 1990 zu ver-
wirklichen, ohne die fiir diese
Fiinfjahrplanperiode den Betrieben,
Vereinigungen und Organisationen
festgelegten Gkonomischen Norma-
tive zu veréndern.

Artikel 10. Die gema den Arti-
keln 1—3, 5—7 dieses Gesetzes
vorgesehenen MaBnahmen sind ab
1. Oktober 1989 und gemiB den
Artikeln 4. und 8, — ab I, Januar
1990 einzuleiten.

Artikel 11, Der Ministerrat der
UdSSR wird beauftragt, dem Ober-
sten Sowjet der UdSSR in drei
Monaten die Vorschlige iiber die
Vornahme der aus diesem Gesetz
resultierenden Verdnderungen und
Ergénzungen in der geltenden Ge-
setzgebung vorzulegen,

Vorsitzender des Obersten Sowjets der UdSSR

Moskau, Krem| 1, August 1989

M. GORBATSCHOW

BeschluB des ZK der KPdSU

Uber die Durchfiihrung der Berichterstattung
und der Wahlen in den Parteiorganisationen

im Jahre 1989

1, In Ubereinstimmung mit dem
Statut der KPdSU sind 1989 Be-
richtswahlversammlungen in Partei-
gruppen, in Parfeigrundorganisa-
tionen der Produktionsabteilungen
mit mindestens 15 Mitgliedern
durchzufithren. Es ist auch fiir
zweckmaiBig zu erachten, unter Be-
riicksichtigung der Empfehlungen
der XIX, Unionsparteikonferenz in
denselben Fristen die Berichte der
Biiros der Rayon-, Stadt-, Kreis-,
Gebiets- und Regionsparteikomitees,
der ZK der Kommunistischen Par-
teien der Unionsrepubliken  iber
deren Tatigkeit auf den Plenarta-
gungen der entsprechenden Komi-
tees, der Parteikomitees und Par-
teibiiros — auf Versammlungen der
Parteigrundorganisationen und der
Parteionganisationen der Produk-
tionsabteilungen zu erértern. Sollte
es notwendig sein, konnen zu die-
sem Zweck entsprechende Partei-
konferenzen durchgefiihrt werden.

Das Politbiiro des ZK der KPdSU
erachtet es fiir zweckmaBig, daB
die ZK der Kommunistischen Par-
teien der Unionsrepubliken, die Re-
gions- und  Gebietsparteikomitees

ie Vorschlage der Kreis-, der
Stadt- und  der Rayonparteikomi-
tees, ausgehend von der konkreten
Situation an der Basis erortern
sowie die Termine und die Reihen-
folge der Durchiiihrung von Ver-
sammlungen, Plenartagungen und
Konferenzen festlegen.

2. Die bevorstehenden Berichter-
stattungen und Wahlen gewinnen
im Kontext der gegenwartigen po-
litischen Situation im Lande beson-
dere Bedeutung. Die Gesellschaft
durchlebt im Grunde genommen eij-
ne kritische Periode der Umgestal-
tung. Die Tatigkeit der KPdSU
vollzieht sich unter den Verhaltnissen
der sich zugespitzten Situation im
sozialokonomischen Bereich und in
der Stimmung der Menschen, Die
Partei steht im Feuer der Kritik we-
gen des Zuriickbleibens vieler Par-
teikomitees und Organisationen hin-
ter den sich in der Gesellschaft voll-
ziehenden Prozessen, Es entstand
die reale Gefahr der Abschwachung
der fiihrenden Rolle der KPdSU bei
der Umgestaltung,

Das Politbiiro des ZK der KPdSU
ist der Ansicht, daB die dringende
Notwendigkeit tiefgreifender Wand-
lungen in der Tatigkeit der KPdSU
und ihrer fihrenden Organe heran-
gereift sei. Es gilt, sowohl die
Funktionen und die Rolle der Par-
tei im politischen System neu zu er-
fassen, als auch neue Arbeitsmetho-
den auszuarbeiten und zu meistern,
die der KPdSU das ihr notige Ver-
mogen, die politische Vorhut der
Gesellschaft zu sein, verleihen wer-
den.

Die bevorstehenden Berichterstat-
tungen und Wahlen sind berufen,
eine wichtige Rolle im Prozef der
Reformierung der Tatigkeit der
Partei. bei der Erneuerung der
Formen und Methoden ihrer Orga-
nisationen und Komitees zu spielen.
Gerade von diesem Standpunkt aus
muf auf den Versammlungen, Ple-
nartagungen und Konferenzen das
Gesprach gefiihrt werden, Es gilt,
sich {iber die Ursachen des abneh-
menden Ansehens der gewahlten Or-
gane und Parteifunktiondre, der
Kommunisten Klarheit zu verschaf-
fen. Es ist notwendig. die Auf-
merksamkeit auf die praktische Lo-
sung der Probleme zu konzentrie-
ren, die allerorts auf Versammlun-
gen und Meetings, in den Werkta-
tigenkollektiven erortert  werden
und AnlaB fiir eine gerechte Kritik
der Parteiorganisationen geben. Als
zweckmaflig zu erachten ist die
Teilnahme von Parteilosen an Par-
teiversammlungen.

3. Die Berichterstattungen und
Wahlen sind in einer Atmosphire
preitester offentlicher Transparenz
und kameradschaftlicher Diskussion
durchzufiihren, die Arbeit zur Rea-
lisierung der Umgestaltungsaufga-
ben ist mit parteilicher Prinzipien-
treue  zu analysieren. Auf den
Versammlungen, Plenartagungen
und Konferenzen gilt es, einen akti-
ven, offenen und angstlosen Mei-
nungsaustausch sowie die unge-
hemmte Erdrterung auf Alternativ-
grundlage der Probleme der Par-
teiarbeit in der gegenwartigen Etap-
pe der Realisierung der Beschliis-
se der XIX. Unionsparteikonferenz
ober die Demokratisierung des in.
nerparteilichen Lebens zu gewahr-
leisten. Dabei miissen die Parteior-
ganisationen ein Beispiel des De-
mokratismus geben,

Die Erneuerung der Partei er-
fordert, daB jede Parteiorganisation,
ausgehend von  den allgemeinen
Aufgaben und der statutmiBigen

Bestimmung dber ihre Selbstindig-
keit bei der Losung ortlicher Fra-

gen, {iber ihr eigenes Umgestal-
tungsprogramm verfiigt, das den
konkreten Bedingungen des Ar-

beitskollektivs, der Region entspre-
chen wiirde. Die umstindlichen Dis-
kussionen zu diesen Fragen mis-
sen zur Konsolidierung der Kom-

munisten auf prinzipienfester so-
zialistischer Grundlage, zur Festi-
gung der bewuBten Parteidisziplin
beitragen und eine Aktionseinheit
zur Erfilllung der gefaBten Be-
schlitsse absichern.

Die passive, prinzipienlose Ein-
stellung, mancher Parteimitglieder
und Parteiffunktionire, Fille, da die
Partei durch sie in Mifkredit ge-
bracht wind, Fille des Ubergangs
auf mationalistische Positionen. des
Zusammenschlusses mit antisoziali-
stischen Bewegungen verschiedener
Art miissen sorgfiltig  behandelt
werden, der Demagogie und Phan-
tastereji muB entschiedene Abfuhr
erteilt werden.

Bei der Ausarbeitung von Be-
schliissen gilt es, moglichst voll die
offentliche Meinung, die Vorschla-
ge und Bemerkungen der Bevolke-
rung in Betracht zu ziehen.

4. Es gilt, die Umgestaltung der
Partejarbeit vom Standpunkt der
Durchsetzung der politischen Me-
thoden der Leitung, der Abgren-
zung der Funktionen der Partei-,
Staats -und  Wirtschaftsorganen,
der Realisierung auf dieser Grund-
ﬁe der Aufgaben der &konomi-

en und sozialen Entwicklung
und der Vertiefung des Dialogs mit
den Massenorganisationen und -be-
wegungen zu erortern.

Eine besondere Aufmerksamkeit
verdienen die Fragen des Werdens .
und der Durchsetzung der Macht-
vollkommenheit der Sowjets, be-
riicksichtigend, daB die Parteiorga-
ne verpflichtet sind, die politischen
Beschliisse in den Organen der
Volksmacht durch  Uberzeugung,
Empfehlungen, demokratische Ver-
einbarungen und von Kommunisten,
die in den Sowjets und in ihren
Exekutivorganen arbeiten, zu erfil-
len. Man muf die Kommunisten auf
das Ziel richten, an den bevorste-
henden Wahlen fiir die Obersten
Sowjets der Unions- und autone-
men Republiken und die ortlichen
Sowjets der Volksdeputierten sehr
aktiv teilzunehmen, und das ver-
antwortungsvolle  Verhalten aller
Parteiorganisationen und ihrer
Leitorgane zur Verwirklichung der
zweiten Etappe der politischen Re-
form gewahrleisten.

Auvf den Versammlungen und
Plenarsitzungen muB man der
Arbeit der Kommunisten, die

mit der Verbesserung der, Lebens-
versorgung der Bevdlkerung ver-
bunden sind, eine prinzipielle Ein-
schatzung geben und eine konkrete
Verantwortung fiir die Losung der
Fragen der Beschleunigung des
Wohnungsbaus, der VergroBerung
der Produktion von Lebensmitteln
und Konsumgiitern, der Versor-
gung mit Waren und Dienstleistun-
gen sowle der arztlichen Betreuung
er Werktatigen bestimmen, Die
Plenarsitzungen, Versammlungen
und Konferenzen miissen die Par-
teiorganisationen und die Offent-
lichkeit auf die Suche der Eigen-
reserven in den Republiken, Regio-
nen, Gebieten, Stadten, Rayons und
in den Arbeiterkollektiven richten.

5. Auf den Versammlupgen,
Plenarsitzungen und Konferenzen
gilt es, die notige Erneuerung der
Zusammensetzung der wahlbaren
Organe zu verwirklichen und die
akuten Kaderfragen zu losen. in-
dem man unordimire, schopferisch
denkende und initiativreiche Men-
schen als Leiter aufstelt.

Man muB an die Parteiarbeit
breit und kilhn Kommunisten her-
anziehen, die Autoritit eniefen
und EinfluB auf die = Werktitigen
haben und die fahig sind, die ge-
sellschaftliche Initiative in die Hand
zu nehmen und sie in eine konstruk-
tive Bahn zu lenken.

6. Es ist als zweckmifig zu
erachten, daB an der Arbeit der

Versammlungen, Plenarsitzungen
und Konferenzen die Mitglieder
und Kandidaten des ZK der

KPdSU, des ZK der Kommunisti-
schen Parteien der Unionsrepubliken,
der Parteikomitees der Regionen,
der Gebiete, der Kreise, der Stadte
und der Rayons und die entspre-
chenden Revisions- und Kontroll-
Revisions-Kommissionen und die
Kommunisten — die Volksdeputier-
ten der UdSSR — aktiv teilnehmen.

7. Die Parteiversammlungen, -ple-
narsitzungen und  -konferenzen
miissen zu echten Laboratorien des
aktiven schopferischen politischen
Denkens bei der Vorbereitung des
XXVIII, Parteitags der KPdSU
werden, Die ZK der Kommunisti-
schen Parteien der Unionsrepubli-
ken, die Parteikomitees der Re-
gionen und der Gebiete sind be-
auftragt, das ZK der KPdSU iiber
die Bemerkungen der Kommunisten
und dber jhre Vorschlige iber die
Verinderungen im Programm und
im Statut der KPdSU zu informie-
ren, Die Kommissionen und die Ab-
tellungen sind verpflichtet, die Er-
gebnisse der En’:»rtemnge in ihrer

raktischen Arbeit und bei der Vor-
Eereltung der entsprechenden Ma-
terialien zum Parteitag zu beriick-
sichtigen.
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—und dann kehrte er nach Hause zuriick

Der Partelveteran Emanuel Schwarzkopf genieBt in unserem Kol-
lektlv hohe Achtung, Und ich beschloB, den Lesern der , Freundschaft*
{iber das Leben dleses Menschen zu erziihlen, Wir kamen bel 1hm zu
Hause zusammen, {n elnem nicht groBen, schlicht eingerichteten Zim.
mer. Er erziihlte folgendes {iber sich selbst.

Ich wunde 1907 im ‘Wolgage-
blet geboren. In unserer Familie
gab es 11 Kinder. 1914 awang
uns dle Not, den Heimatort zu
verlassen, Auf einem Fuhnwerk
brachte uns der Vater ins Geblet
Zelinograd (damals Akmolinsk),
Hier gab es viel Land und also
auch die Mdglichkelt, sich zu er-
nidheren, Man muBte nur gut ar.
beiten, und vor Arbelt hatten wir
kelne Angst.

Aber da kam das Ungliick —
der erste imperialistische Krieg
brach aus, Der Vater und der &l-
teste Bruder gingen an die Front.
Der Vater kehnte erst 1917 zu.
riick. Der Bruder kam um,

Frith, mit 18 Jahren, lernte ich
zusammen mit meinen Geschwi-
stern das Leben elnes Walsenkin.
des kennen. 1920 starben an Ty-
phus einer nach dem anderen der
Vater und die Mutter.

Unsere Kindheit war vorbel.
Man muBte sein Brot vendienen.
Mein selbstéindiges arbeltsreiches
Leben begann ich  als Lehnling
eines Schuhmeisters. Fiir die |in-
geren Geschwistern war ich der
Ern#herer.

1922 wurde ein Feldbauartel
,.Die Arbeit, zu der dle ortliche
Dorfarmut gehdrte, organisiert,
Auch ich trat diesem Artel bel.
Wir arbeiteten Hand in Hand. Es
scheint mir, daB  es schwer ist,
die Hilfe, dle wir dem hungern-
den Volk der jungen Republik er.
wiesen. zu hoch  elnzuschitzen.
Im Wagenzug mit Pferden brach-
ten wir das Brot bis nach Petro-
pawlowsk. Das war sehr welt,
aber es gab keinen anderen Aus-
weg.

Als erstarkter Bursche begann
ich mich nach meinen Heimator-
ten und der Wolga  zu sehnen.
Ins Wolgagebiet fuhren wir als
Genossenschaft mit Pfenden wund
hielten 25 Kilometer  von der
Stadt Balakowo im Gehoft Perni.
kowo (ehemaliger Bezirk Puga.
tschow). Hier machten wir uns

an dle Arbelt: Wir zlichteten Ras-

sentiere, pflegten 200 Blenen-
stdcke und produzierten und liefer-
ten Flelsch, Butter und Honig.

Dile Genossenschaft  war bel
uns wie elne Kommune, im Ge.
brauch gab es kein  Geld, alle
Ausgaben flir dle Lebensmittel
und Sachen wurden in ein spe-
zlelles Rechnungsbuch elngetra.
gen. Im Herbst bel der Bilanzie-
rung und Endabrechnung wurde
der Kostenbetrag abgezogen und
njemand war beleidigt. Ich bin
der Meinung, daB wir richtig ge-
lebt haben. °

Im Jahre 1929 wunde ich in
dle Rote Armee einberufen. Ich
diente im 7, Regiment der Nach-
richtentruppen in der Stadt Sa-
mara, Wihrend des Dienstes habe
ich erfolgreich den Fahrer. und
Traktoristenkursus  beendet. Im
Familienarchiv  Ist dle Belobl-
gungsurkunde , Flir die person-
lichen Erfolge in der Sache des
Studiums,  Disziplinlertheit und
Musterbenehmen, das dem Titel
Soldat der Roten Armee, der Ver-
teldigerin der Unterdriickten der
ganzen Welt, wlindig ist'’.

Wiihrend des Dlenstes wurde
ich Komsomol. und Parteimit-
glied, Nach der Entlassung be-
gann ich Im Sowchos ,,Rot Front'
zu arbejten, aber der Gedanke
an das Studium hat mich flr kei-
nen Augenblick verlassen. Bis
jetzt noch erinnere ich mich mit
tiefer Achtung und Anerkennung
an elnen Menschen, der in meinem
Leben elne groBe Rolle gespielt
hat, Die Rede ist von dem Leiter
der politischen Abteilung des
Sowchos Rumjanzew, in dem ich
tdtlg war. Auf seine Empfehlung
wunde ich zum Studium In die
Deutsche kommunistische land-
wirtschaftliche Schule geschickt.
Hier wurde Ich 1937 Mitglied der
KPdSU(B). Mdge meine Kandi-
datenzeit, dle fast sleben Jahre
dauerte, nlemanden in Verwir.
rung bringen, Das ist mit den

schweren Zelten, der Ubenpril-
fung der Parteimitglieder  usw,
verbunden: Das Exzerpt aus dem
Protokoll Nr, 39 der Sitzung des
Bliros des  Stadtkomitees der
KPdSU(B) Engels vom 26, De.
zember 1937 bewahre Ich bls
Jetzt noch auf.

Nach der Beendigung des Stu-
diums In der landwirtschaftlichen
Schule kehrte ich in den Sowchos
»Rat Front" zunlck. Hler arbel-
tete ich als Abtellungsleiter, Zoo-
technjker und bekleldete auch an-
dere verantwortungsvolle Amter,

Zuf#lllg haben mich perstnlich
dle Repressallen nicht getroffen.
Aber ich habe viele mir bekannte
Menschen verloren, Habe den
frither von mir erwdhnten Lelter
der politischen Abtellung Ru-
mjanzew, viele Dorfgenossen und
Mitstudenten  In der Deutschen
kommunistischen landwirtschaft-
lichen Schule. verloren. In den
Repressalienjahren beging Emig,
der lebensfrohe Mathematik- und
Physiklehrer an der  Deutschen
kommunistischen landwirtschaft-
lichen Schule und  Llebling der
Studenten, Selbstmord. Es ver-
schwanden der Rektor derselben
Schule Genosse Wormsbecher
(thn hat man fiir immer fortge-
fahren) und viele viele andere
guten Menschen. Spéter wurden
sie alle rehabilitiert.

Melne Tréume Uber mein wel-
teres Studium platzten wie eine
Seifenblase, Der Krieg hat mein
ganzes Leben umgekrempelt. Und
nicht nur meines, sondern auch das
von Tausenden anderer Menschen,
Mit Schauder erinnere ich mich
an Jene Zeit, daritber mdéchte ich
einiges etwas  spéter berichten.
Melne Regimentskameraden gin.
gen einer nach dem anderen an
dle Front, sle stieBen igegen den
Feind vor, doch Ich, ein vierund-
dreiBigjdhriger Mann. der die n6-
tige Berufsausbildung hatte (Fah-
rer, Traktorist, Verbindungs-
mann), wurde Ins Hintenland ab-
geschoben, Ich hatte mich nicht
einmal auf dem neuen Platz ein-
leben kénnen, als ich mich von
der Familie ohne jegliches Ge-
péck verabschieden (man durfte
ja nichts mitnehmen) und mich in

die Arbeltsarmee begeben mupte,

An der Statlon Soswa wurden
wir ausgeladen, Wie Verbrecher
mufBten wir unsere Fingerabdriicke
zurlicklassen, und dann wur-
den wir Uber Weglosigkelt, durch
tiefen Schnee zum Nordurallager
(zum Dorf Andrjuschtschenkowo)
getrieben. Unsere Beglelter, der
Leiter unserer Marschkolonne Po.
grebnow und der technische Lel-
ter Rutschkow  ritten hinterher.
Pogrebnow wles auf dle ertrock-
neten Baumglipfel hin und schrie:
..Seht 1hr, wle ausgetrocknet die
sind, das gleiche mache ich auch
aus euch."

Und tatséchlich, map muf ihm
dle Gerechtigkelt  widerfahren
lassen, er bemlihte sich stets,
seln Versprechen zu halten. Bis
heute kann ich es nicht begrel-
fen, wem es eingefallen war, sol-
chen Gaunern wle Pogrebnow

und Rutschkow Vertrauen zu
schenken.

Hlier mochte ich nur elnige
Worte Uber das Nordurallager
sagen. Dleses Lager bot wie auch
das Osturallager und viele ande-
re denselben Anblick, wie es
im Film , Alles [st vergolten
gezeigt wurde; ringsherum Ur-
wald und in einem kleinen Holz-
schlag stehen von Stacheldraht
umgebene unansehnliche spérlich

beheizte Baracken. Hinter dem
Stacheldraht befindet sich dle
Lagerzone. Armliche Kleldung,

dle man nirgends trocknen konn-
te, karge Kost, schwere kdrper-
liche Arbeit beim Holzfillen,
Drangsalieren seltens der Wach-
posten — all das war ein guter
N4hrboden flir allerlel Krankhei-
ten und Infektionsfille.

Die Menschen starben wie
Fliegen. Sie starben auf dem
Wege zur Arbeit, im Holzschlag
und auf dem Wege zuriick. Jeden
Morgen fand man Leichen  auf
den Pritschen, die Leute waren
schon gegeniiber dem Tode
gleichgiiltig, Von der  Unterer-
nidhrung vollig geschwicht, fiel
ich elnes Tages hin, und das
kostete mich fast das Leben, zu
dem ich mich gleichfalls
gleichgliltig verhielt. Jedoch kam
ich mit heiler Haut dayon.

siebenjihrigen
Aufenthalt in der Arbeltsarmee
kehrte ich zu melner Familie,
zu meinen Kindern Iin den Sow-
chos ,, Amankaragalskl’, Geblet
Kustanal, zurlick, Welche [reu-
de war das! Meinen damaligen
Zustand kann nur derjenige mit-
ftihlen, der Ahnliches durchge-
macht hat.

Als Verfasser dieses Beltrags
mochte ich folgendes {iber das
weltere Schicksal von Emanuel
Schwarzkopf hinzufiigen, Nach
der Arbeltsfront war er als Ab-
teilungslelter und Zootechnlker
titlg. Stindig melsterte er seine
Aufgaben und erwarb sich Ach-
tung unter den Sowchosarbel-
tern. Sorgfiltig hewahrt er die
Abgeordnetenmandate von sie-
ben Partelkonferenzen des Ray-
ons Taranowskoje, Geblet Kus-
tanal, auf. Schwarzkopf wurde
auch zum Deleglerten der Ge-
bletsberatung fiihrender Kollek-
tivbauern gewihlt. Filr seine ge-
wissenhafte Arbeit beim Wieder-
aufbau der Landwirtschaft {n den
Nachkriegsjahren, fiir die Tell-
nahme an der Neulanderschlie-
Bung wurde er mit mehreren Re-
glerungsauszelchnungen ge-
wilrdigt.

Emanuel Schwarzkopf hat vier
Kinder groBgezogen, und nun
wachsen Enkel und Urenkel her-
an.

Als Schwarzkopf In den ver-
dienten Ruhestand trat, mnahmen
ihn die Plonlere der Mittelschu-
le von Nahereshnoje zum Ehren-
plonier auf und das Vollzugs-
komitee des Dorfsow]jets verlieh
ihm den Titel eines , Ehrenbiir-
gers des Dorfes*’.

1980 siedelte Emanuel in das
Dorf Oktjabrski {iber. Hier lebt
er auch nun mit seiner Alten In
elnem kleinen Héuschen. Die
Einrichtung ist sehr schlicht: Ge-
miiltichkeit, Sauberkeit und an
der Wand das Bildnis von W.I.
Lenin, dessen Ideen er durch
reln ganzes Leben trigt.

Johann EICHWALD,
Stellvertretender Sekretdr
des Partelkomitees der
Bauxliterzverwaltung
Krasnooktjabrskoje

Gebiet Kustanal

Nach melnem

Orientierungspunk

(SchluB)

Rubel oder um 9,3 Prozent mehr
Perlode des
Vorjahres, Der Ausstof von Le-
bensmitteln und Industriewaren
vergroBerte sich um 358
lionen Rubel oder um 7,5 Pro-
zent. Doch das beeinfluBte nur
unwesentlich  die Verringerung
des Deflzits und die VergroBe-
rung der Warenminge auf den
Ladentischen.

Viele Betriebe sichern  fhren
okonomischen Wohlstand  nicht
durch eine bessere Qualitit der
Konsumgiiter und VergrdfBerung
des Produktionsvolumens, son-
dern durch das Amnziehen  der
Preise fiir angeblich neue Erzeug-
nisse, die sich hdufig durch nichts
von den alten unterscheiden. Die
Produktion von Erzeugnissen viel
kostspieligerer Modelle und Mar-
ken, als in Vertrdgen und Pla-
nen vorgesehen war, spricht fir

das Bestehen von behdndlichem
und Gruppenegolsmus,

Das gesamte Volumen des Ein-
zelhandelsumsatzes im staatlichen
und genossenschaftlichen Hande]
belief sich im ersten = Halbjahr
1989 auf 9,1 Milliarden Rubel
(549 Rubel pro Kopf der Bevdl-
kerung und insgesamt  in der
UdSSR — 670 Rubel), was die
Plankennziffer um 294 Millionen
Rubel libertrifft,

Der Absatz von Lebensmitteln
und Industriewaren fst im gro-
Ben und ganzen um 5,9 Prozent
angewachsen, Ungeachtet des be-
sagten Zuwachses bej der Reall-
slerung tlerischer Erzeugnisse ist
eine wesentliche  Verbesserung
bej der Versorgung der Bevolke-
ll;uniq damit immer noch nicht der

all. Y

Die Lebensmittel, die zu
Staatspreisen erworben wenden,
decken den wachsenden Bedarf
nicht, und die Bevdlkerung nutzt
immer hdufiger dle Dlenste des
genossenschaftlichen Handels und
des Kolchosmaktres, was eln An-
stejgen der Durchschnittsprelse
fir die Lebensmitte]l zu Folge hat,

Das Defizit und die Limitie-
rung vieler Massenbedarfsarti-
kel fithrten zu einem unbegrlnde-
ten Anwachsen derer Vorridte bel
der Bevdlkenung.

Der Warenumsatz der
stittenbetriebe im staatlichen
und genossenschaftlichen Handel
ist im Vergileich zum ersten Halb-
Jahr des Vorjahres um 6,6 Pro-
zent gewachsen und belduft sich
auf mehr als 750 Milllonen Ru-
bel (103,6 Prozent zum Plan).
Doch deren Arbeltsorganisation
blelbt auf einem niedrigen Ni-
yveau, Statt diese abzuregeln,
(ibergaben zahlreiche Lelter der
Handelsbetriebe und Institutionen
einen bedeutenden Tell der mate-
riell-technischen Basis des Gast-
st4ttenwesens an  verschledene
Kooperativen, dle in erster Rethe
nicht die Qualitdt der zubereite-
ten Gerichte verbesserten, son-
dern die Preise fir sle erhthten.

Im vergangenen Halbjahr wur-.

Gast-

den entgeltliche
1 264 Millionen Rubel erwiesen,
was gegeniiber der entsprechen-
den Periode des Vorjahres um
115 Millionen Rubel (105 Pro-
zent zur planmédBigen Summe
der Betriebe und Onganisationen)
oder um 10 Prozent mehr ist.
Doch die entgeltlichen Dienstlei-
stungen entwickeln sich  haupt-
sidchlich auf der Basis der tradi-
tlonellen Arten. In den: Arnbelits-
zeltplanen der  Handels- und
Dienstleistungsbetriebe  vollzie-
hen sich keine wesentlichen Ver-
dnderunigen,

Die meisten im Bereich des
Handels- und Dienstleistungswe-
sens t4tigen Kooperativen sind
hauptsdchlich mit dem Umpum-
pen des Geldes aus dem Uber-
welsungsverkehr In die ejgene
Tasche und mit dem Welterver-
kauf einzelner Warenarten be-
schaftigt.

Aus staatlichen Investitionen
sowle Mitteln der Kolchose und
Wohnungsbaugenossenscha ft en
sind ttber 53 000 Wohnungen in
Nutzung gegeben und (unter Be-
riicksichtigung des individuellen
Wohnungsbaus) rund 4,8 Millio-
nen Quadratmeter Gesamtfliche
von Wohnh#usern oder 56,7 Pro-
zent der Jahresaufgabe gebaut
worden, was um 200 000 Qua-
dratmeter mehr ist als inder ent-
sprechenden Periode des Vorjah-
res, Wendger als die Hilfte des
Jahresplans an Wohnraumzugang
wurde lediglich in den Gebieten
Gurjew und Alma-Ata erfillt.
68 600 Familien haben thre
Wohnverh#itnisse in Hdusern des
staatlichen, gesellschaftlichen und
des Fonds der Wohnungsbauge-
nossenschaften venbessert,

In der letzten Zeit 146t  sich
ejne stablle Tendenz  zur Sen-
kung durch die Betrlebe und Or-
ganisationen fhrer  Jahrespline
des Wohnnaumzugangs beobach-
ten, Im Maj und  Juni ist er in
der Republik um 105 000 Qua-
dratmeter zurlickgegangen, Unbe-
friedigend 14uft die Renovienung
der Wohnungen, In einem allzu
langsamen Tempo wenden die all-
gemeinbildenden Schulen gebaut:
Im Laufe des Halbjahres wurden

Schulen mit 17 900 Schillerplit-.

zen \hrer Bestimmung  (iberge-
ben, was nur 16 Prozent der
Jahresaufgabe und 37 Prozent im
Verglelch zu derselben Zeitspan-
ne des Vorjahres ausmacht,

Vorschuleinrichtungen wurden
nur mit 10 400 Plitzen (21 Pro-
zeny des Jahresplans), Kranken-
hiduser — mit 1 100 Betten (29
Prozent), Ambulanzen und Poll-
kliniken—flir 2 040 Krankenbe-
suche (22 Prozent), Klubs und
Kulturh#user mit 4 130 Plétzen
(12 Prozent) threr Bestimmung
(ibergeben, Bis jetzt ist kein eln-
zlges der planmifBig vorgesehe-
nen Felerabend- und Pflegehel-
me gebaut worden,

Selt Jahresbeginn sind 60 500

| S . LIS Jmi : & “
Dfenste” fiir . Verbrechen (von denen

: Sosial

jedes
sechste ein- Kapitaldelikt ist) re-
glstriert wonden, was deren Ge-
samtzahl in der ersten Hilfte des
Vorjahres um 32 Prozent itber-
trifft, Ein Zunehmen registrierter
Verbrechen 148t sich in allen Ge-
bieten und besonders in Alma-
Ata beobachten.

Die Schadstoffemissionen haben
sich im groBen und ganzen in den
erfaBten Betrieben im Laufe des
Halbjahres gegeniiber  der ent-
sprechenden Zeitspanne von 1988
um 61 000 Tonnen oder um 2,3
Prozent verringert.

Auperst akut bleiben die
Probleme des Aral-Sees. Nach
dem Stand am 10. Jull floB aus
dem Becken des Syrdarja 1 Mil-
liarde Kubikmeter Wasser von
den filir  die Vegetationsperiode
bis zum 1. Oktober geplanten 2
Milllarden Kubikmeter  Wasser
ins Meer.

Die neuen Formen der Integra-
tion der Wissenschaft und Pro-
duktion sind in Welterentwick-
lung begriffen, Gegenwirtig be-
finden sich im Rahmen der sieben
Unions- und zwelgillbengreifenden
wissenschaftlich-technischen Kom-
plexe Abtellungen der Akademie
der Wissenschaften und des Mini-
steriums Volksbildung der Re-
publik im Einsatz, es wurden ge-
griindet und betdtigen sich 24
provisorische schépferische Kol-
Jektive, 4 Ingenieuer- und wis-
senschaftlich-technische Zentren
und wurden 3 Republikvereini-
gungen fillr zwelglbergreifende
Zusammenarbeit gebildet. In die
technische Umnfistung und Re-
konstruktion der Produktion wur-
den 743 Millionen Rubel Staats-
mitte] investiert, der Anteil der
elgenen Mittel der Vereinigun-

en, Betriebe und Organisationen

aran belief sich auf 78 Pro-
zent, Doch die Menge der flir die-
se Zlele bewllligten Investitionen
hat gich ym Verglelch zu der ent-
sprechenden Perlode des Vorjah-
res verringert, Trotz der an-
dauermden  besorgniserregenden
Tendenz der Alterung der Pro-
duktionsgrundfonds hat sich das
Tempo der Einflthrung  wissen-
gchaftlioch-technischer MaBnahmen
in den Industriebetnieben ver-
langsamt.

Etwas verbesserte sich dle
Vertragsdisziplin der  Betrlebe
gegenilber der  entsprechenden
Perlode des Vorjahres. Dle Pro-
duktion der Industrieerzeugnisse
vergréBerte sich um 3,3 Prozent
im Verglelch zur ersten Jahres-
hdlfte 1988. Die Arbeltsproduk-
tivitdt in der Industrie stieg um
4,2 Prozent. Der gesamte Pro-
duktionszuwachs wurde dank dle-
sem Faktor erzlelt. Der Gewinn
fir Januar bis Juni nahm um
9,6 Prozent zu, man buchte tiber-
planméBig (ber 198 Millionen
Rubel,

295 000 Tonnen Kokskohlen

wurden (ber die Aufgaben hin-
aus gewonnen, Jedoch belief sich

Belange

der Riickstand des Kohlegewin-
nungskomplexes von ,,Ekibastus-
ugol'’ wegen unbefriedigender
Arbeit tber 440 000 Tonnen
Auch der Riickstand bei der Erd-
61- und Erdgasgewinnung besteht
weiter.

Die Betriebe des Hiittenkom-
plexes haben dep staatlichen Auf-
trag bel der Produktion von Fer-
tigwalzgut erfilllt, Weniger als

geplant war wurde aber Kalt-
walzblech, Hiittenkupfer, Blel
und Zink produziert.

Die Betriebe des Maschinen-
baukomplexes erfiillen die Auf-

gaben der ersten Jahreshilfte bel
der Produktion von Chemieaus-
riistungen und Ersatzteilen dazu
bzw. von Traktoren und erhiel-
ten dabei einen Zuwachs. Zu-
glelch wurden dle Aufgaben des
Staatsauftrags bel vielen Posi-
tionen nicht erflillt.

In der Industrie des Chemie-
Wald-Komplexes vergroferte
sich die Fertigung von Polypro-
pylen, Synthesefasern und -fdden,
Knaftfahrzeugrelifen.

Die Betriebe des Baukomple-
xes sicherten dle Aufgabenerfiil-
lung bei der Produktion von
Asbestzementplatten  (Schiefer),
weichen Dachdeckstoffen, 'Gum-
mifolle und elnigen anderen Er-
zeugnissen. Zuglelch st der
Plan bei der Zementproduktion
nicht erfiillt.

Im Rahmen des GroBhandels
wurden Erzeugnisse der produk-
tlonstechnischen: Bestimmung Im
Wert von iiber 1,2 Milliarden
Rubel und im Rahmen des Ein-
zelhandels durch die Industriebe-
triebe von etwa 1,5 Milllarden
Rubel realisiert.

Der Zuwachs der Lebensmit-
tel (in Geldausdruck) betrug im
Verglelch zur entsprechenden Pe-
riode des Vorjahres 6 Prozent
gegenitber 4,1 Prozent in der
gleichen Perlode des Vorjahres.
Der erzielte Zuwachs reicht aber
fiir elne beachtliche Erweiterung
der Produktion der wichtigsten
Lebensmittel durch dle Betriebe
der Lebensmittelindustrie noch
nicht aus. Zur Verringerung des
Milchgesamtertrags wegen der
Reduzierung des Rinderbestands
und der Senkung seiner Lelstung
lleBen es dle gesellschaftlichen
Wirtschaften elner Relhe von
Gebleten kommen, In vlelen
Agrarbetrieben stelgen die
Fleischproduktion nicht durch Ge-
wichtszunahme des Schlachtviehs,
sonderp durch VergrdBerung des
Verbrauchs des Viehbestands zu
diesen Zwecken,

Die Pline belm staatlichen
Aufkauf der wichtigsten tlerl-
schen. Erzeugnisse wurden (iber-
boten, der Flelschverkauf an den
Staat durch die indlviduellen Ne-
benwirtschaften der Blirger be-
trug Im Gesamtumfang thres Auf-
kaufs tber 9 Prozent und der
Milchverkauf — 19 Prozent.

Es wurden 25 900 Tonnen
Treibhaus- und Frilhgemise vom
Frelland aufgekauft, was um

6 100 Tonnen oder um 19 Pro-
zent weniger als in der gleichen
Periode des Vorjahres ist. Der
Jahresplan bel den Gemiiseliefe-
rung an den Unionsfonds wurde
auf den 17. Jull mit 3 Prozent
erfillt.

Mit Agrarkulturen sind 35,2
Millionen Hektar bestellt, dar-
unter mit Mahlgetreide — 16,3
Millionen, Oberall wird Futter be-

schafft, das ,Tempo ist Jedoch un-
befriedigend.

Die Landwirtschaft wurde mit
viel Technik beliefert. Fiir die
Entwicklung des Agrar-Industrie-
Komplexes (einschlieBlich der
Zwelge, 'die dle Landwirtschaft
mit Produktionsmitteln  versor-
gen) wurden aus allen Finanzle-
rungsquellen 1 828 Millionen
Rubel Investitionen in Anspruch
genommen. %

In der Investitionspolitik blelbt

die Lage kompliziert. Im Halb-
jahr wurden Grundfonds im Wer-
te von 3,3 Milliarden Rubel in
Betrieb genommen — nur 27
Prozent des Jahresplans (ausge-
hend von der Summe der Be-
triebs- und Organisationspldne).
Bei der Steigerung des Umfangs
von Investitionen gegeniiber der
ersten Hilfte des Vorjahres um
6 Prozent wurden Grundfonds
im Wert von 7 Millionen Rubel
weniger im Betrieb genommen.
Im Jahre 1989 wurde der vorher
begonnene Bau mit unvollende-
ter Produktion in Hohe von 1,5
Milliarden Rubel voriibergehend
stillgelegt. Zugleich geht dle
Zahl der gleichzeltig in Bau be-
findlichen Produktionsobjekte
nicht zuriick. Auf den 1. Jull be-
llef sich der Umfang der unvoll-
endeten Bauproduktion aus den
staatlichen Investitionen auf 11,1
Milliarden Rubel (auf den 1, Ja-
nuar 1989 waren es 9,3 Milliar-
den Rubel).

Im Januar bis Junl wurden dle
zentralisierten Staatsinvestitionen
im Werte vop 2,7 Milliarden Ru-
bel — 43 Proznet des Jahresli-
mits — In Anspruch genommen.
Die Betrlebe und Organisationen
nahmen flir den Investbau 2,5
Milliarden Rubel Eigenmittel —
46 Prozent des Jahreslimits —
in Anspruch.

Der Plan der Giiterbeférderung
wurde von allen . Transportmit-
teln, auBer dem Eisenbahntran-
sport, erfillt. Im Kraftverkehr
wurden 14 Millionen Tonnen
Gilter (iber die Halbjahraufgabe
hinaus befdérdert, und durch die
Personenbeftrderung wurden
425 000 Rubel Elnkiinfte erhal-
ten. Mit dem Binnenschiffstran-
sport wurden tber 600 000 Ton-
nen Giiter beférdert. Im Flugver-
kehr wurde der Personenbeférde-
rungsplan mit 104,5 Prozent er-
fiillt. Die Post- und Fernmeldebe-
triebe erwlesen der Bevdlkerung
Dienste im Wert von 95 Milllo-
nen Rubel (101,4 Prozent zum
Plan),

Der Umfang der Exportliefe-
rungen hat In der Republik ge-
genllber der entsprechenden Pe-
riode des Vorjahres betréchtlich
zugenommen. Der Grenzhandel
mit der Volksrepublik China er-
weltert sich immer mehr, Insge-
samt blelbt der Exportumfang
der Republik unbedeutend und
betragt nur 1,4 Prozent vom ge-
sellschaftlichen Gesamtprodukt.

Im sozialistischen Wettbewerb

der Gemiisebauabteilung Larissa Schmidf, die Gemisezichferinnen
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der

Sowchos

Gemiisebauern des
,Oktjabr”, Gebiet Zelinograd, fihrt die Arbeitsgruppe um Amalia Steiger-
wald, Sie hat im Treibhaus 0,6 Hektar Gurken und 0,1 Hekfar Tomaten zu
pflegen.

Unser Bild: Die Arbeitsgruppeleiterin Amalia Steigerwald, die Leiterin

Lydia

Knaub, Valentina Réder, Irina Steigerwald, Emma Becker, Sofie Knaub und

Nadeshda Knaub,

Foto: Viktor Krieger

Erste Tagung des Obersten
Sowjets der UdSSR

(SchluB)

schlage, die sowohl auf dem Kon-
grefl der Volksdeputierten als auch
auf der Tagung des Obersten So-
wjets von den Rednern unterbreitet
und in einer Reihe von Begegnun-
gen mit Vertretern der Arbeitskol-
lektive, und Leitern der Betriebe
von Moskau erortert wurden, sorg-
faltig analysiert.

SchlieBlich wurde *auch in den
Regierungsorganen in der Zusam-
mensetzung der Kommissionen fiir
die Wirtschaftsreform eine Arbeit
zur Auswertung der Praxis der
Gesetzanwendung durchgefiihrt und
Vorschlage zu ihrer Vervollkomm-
nung vorbereitet. Das alles ermog-
lichte es, den Entwurf des Gesetzes,
der zur Erorterung gestellt wird,
vorzubereiten, sagte der Redner.
Er unterstrich, daB es um Verbes-
serungsantrige zum Gesetz, die
sein Wesen und den Grundinhalt
nicht andern, geht.

In erster Linie, fuhr er fort, gin-
gen wir von der Notwendigkeit
aus, daB das Recht, die Form der
Wirtschaftsfiihrung selbstandig zu
wahlen, den Betrieben und ihren
Arbeitskollektiven gewahrleistet wer-
den muB. Im Zusammenhang mit
der«Entwicklung der in der Gesell-
schaft vor sich gehenden Prozesse,
halten wir es fiir notwendig und
moglich, den Betrieben als selb-
stindigen sozialistischen = Waren-
produzenten das Recht zu geben,
auf dem Wertpapiermarkt aufzutre-
ten und zur gerei(slellung zusatz-
licher Finanzmittel Aktien heraus-

zugeben, zweckdienliche Geldan-
leihen zu vergeben und andere
ahnliche Operationen  durchzufiih-
ren.

Manche Betriebe stellen die Fra-
ge uber die Erweiterung der Selb-
standigkeit bei der Realisierung der
Produktion, die {iber den Staats-
auftrag hinaus erzeugt wurde. In
dieser Hinsicht gibt es eine Reihe
von Normen, aber es gibt zugleich
auch nicht wenige Betriebe, beson-
ders der Roh- und Brennsfoffindu-
strie, die diese Rechte nicht aus-
nutzen konnen, weil der Staat-
auftrag 100 Prozent der von ihnen
erzeugten  Produktion und eine
100prozentige Auslastung der Ka-
pazitaten ausmacht. Es wird als
zweckmaBig gehalten, so der Red-
ner, Korrekturen in diese Normen
einzutragen. Der  Staatsauftrag
darf keine 100 Prozent ausmachen.

Im Vortrag wurden die Lohnzu-

wachs - Arbeitsproduktivitat - Ver-
hiltnisse erortert.

Der Redner ging auf die Wege
zur Vervollkommnung der Lei-

tungsstruktur ein. Es wird vorge-
schlagen, sagte er, den Arbeitskol-
lektiven das Recht fiir freiwilligen
Austritt aus der Struktur der Ver-
einigungen, bei Erhaltung jener
Pilichten, die vom Vertrag vorge-

sehen wurden, einzurdumen. Es
wird vorgesehen, das = Recht aus-
nahmslos fir alle Betriebe zur

Durchfiihrung von AuBenhandels-
geschaften legislativ zu verankern.
Die Deputierten gehen zu ge-
trennter Abstimmung nach Kam-
mern uber. Mit Stimmenmehrheit
nimmt der Oberste Sowjet der
UdSSR die vorgeschlagenen Ver-
dnderung und Erginzungen im
Gesetz der UdSSR iiber den staat-
lichen Betrieb (Vereinigung) an.

Der Prisidierende erteilt noch-
mals das Wort dem Deputierten
L, I. Abalkin, der mitteilte, daB es
eine Frage iiber die Besteuerun
gibt, die man durch den Beschlu
des Obersten Sowjets als Mafinah-
men von zeitweiligem Charakter
annehmen muB, die durch AuBeror-
dentlichkeit der Situation mit der
begrenzten Frist der Wirkung fir
ein Quartal und ein Jahr hervorge-
rufen worden sind. Das ist dadurch
hervorgerufen worden, weil zwei
miteinander verbundene  Normen
der Relationen zwischen dem Zu-
wachs des Lohns und der Arbeits-
produktivitat existieren, Es ist
verstandlich, daB es nicht geht,
den BeschluB nur zur Halfte anzu-
nehmen, diese Relation auBler Kraft
zu setzen und keinen anderen Re-
gulator einzusetzen. Das wiirde die
Situation noch mehr verschlimmern.

Wir stehen vor der Notwendig-
keit, Mafinahmen  ungewohnlichen
Charakters zu verwirklichen, Man
mufl den ProzeB der ungeregelten
Vergroflerung des Zahlungsgeldes
der Volkswirtschaft anhalten.

Es wurde eine Prioritat bestimmt,
und man muf begreifen, dal wir
alle anderen Priorititen wegen der
einen — der Produktion der Kon-
sumgiiter und Dienstleistungen fir
die Bevdlkerung — opfern.  Hier
sind alle Einschrinkungen im Lohn
und im Einkommen aufgehoben
worden. Man kann soviel verdie-
nen, wieviel von diesen Waren

produziert wird. In demselben Be-
schluB konnte man die Regierung
beauftragen, einen Vorschlag vor-
zubereiten, um ein  System von
MaBnahmen auszuarbeiten, die den
spekulativen Preisauftrieb  oder
ihren Auftrieb anhalten, der nicht
mit der realen Verbesserung der
Produktionsqualitat verbunden ist.
Das ist eine brennende und prin-
zipielle Frage, die Gesellschaft ist
durch dieses Problem besorgt. Man

konnte diesen Beschluf mit dem
Auftrag der Regierung erganzen,
in zwei- bis dreimonatiger Frist

ein System der AntiinflationsmaB-
nahmen  ausarbeiten und zur
Erorterung dem Obersten Sow? ™
unterbreiten.

Nach der Erorterung von den
Deputierten wird der BeschluB iiber
die Besteuerung des Lohnfonds der
staatlichen Betriebe und Vereini-
gungen vom Obersten Sowjet an-
genommen.

Der Prisidierende schlagt vor,
zur Erdrterung ‘einer Reihe von
Kandidaturen fir die Zusammen-
setzung der Regierung der UdSSR
iiberzugehen.

Es wird der Vorschlag unterbrei-
tet, L. I. Filimonow als Minister fir ¢
Erdol- und Gasindustrie der UdSSRj\
Zu ernennen. '

Das Wort wird L. I. Filimonow er-
teilt.

Danach beantwortete der Kandi-
dat zahlreiche Fragen der Depu-
tierten.

Mit Stimmenmehrheit ernennt der
Oberste Sowjet L. I. Filimonow
zum Minister fiir Erdol- und Gasin-
dustrie der UdSSR.

Danach wird der Vorschiag un-
terbreitet, W. I. Melnikow zum
nister fiir Holzindustrie zu ern_)
nen. IThm wird das Wort erteilt.

Mit Stimmenmehrheit wird W. L
Melnikow zum Minister fir Holz-
industrie der UdSSR ernannt.

Das Wort wird dem Deputierten
W. A. Schechowzow erteilt, der die
Tagung iber die schweren Folgen
des Taifuns ,Judy* informierte, der
die Regionen Primorje und Chaba-
rowsk heimgesucht hatte.

Nach seinem Vorschlag driickte
der Oberste Sowjet der UdSSR
sein Mitleid allen Betrofienen so-
wie die Uberzeugung aus, daf die
Regierungen der UdSSR und der
Russischen Faderation der Bevol-
kerung der Region die notige Hil-
fe leisten werden.

Danach bestitigt der Oberste
Sowjet mit Stimmenmehrheit und
unter Bertcksichtigung der Er-
ganzungen und Redaktionsprazisie-
rung die Verordnung iiber die Han-

delsvertretungen der UdSSR im
Ausland.
Auf der Nachmittagssitzung

schlagt der Prisidierende J. M.
Primakow vor, die Kandidatur von
N. N. Woronzow zu erortern, der
fir den Posten des Vorsitzenden
des Staatlichen Komitees fir Na-
turschutz empfohlen wird.

Mit Stimmenmehrheit wird N.N.
Woronzow zum Vorsitzenden des
Staatlichen Komitees der UdSSR
far Naturschutz ernannt.

Es wird der Vorschlag iber die
Ernennung N. I. Russak zum Vor-
sitzenden des Staatlichen Komitees
der UdSSR fir Korperkultur und
Sport unterbreitet. Ihm wird das
Wort erteilt.

Nach der Abstimmung wird N. L
Russak fir das Amt bestatigt.

Die Deputierten beginnen mit der
Erarterung der Kandidatur von
W. W. Geraschtschenko, der fiir das
Amt des Vorsitzenden des Direkto-

riums der Staatlichen Bank der
UdSSR empfohlen wird.
Mit  Stimmenmehrheit wird

W. W. Geraschtschenko bestatigt.
Der Oberste Sowjet nahm die
Mitteilung von J. D. Masljukow,
Erster Stellvertreter des Vorsitzen-
den des Ministerrats und Vorsit-
zender des  Staatlichen Planko-
mitees der UdSSR, iiber die Haupt-
richtungen des Plans der Entwick-
lung der  Volkswirtschaft der
UdSSR fiir das Jahr 1990 unter
Beriicksichtigung der Mafinahmen
zu finanzieller Sanierung der Oko-
nomik des Landes entgegen. (Die .,

Ansprache wird veraffentlicht).

J. D. Masljukow beantwortete
die Fragen der Deputierten. Der
Oberste Sowjet nimmt seine Mit-
teilung zur Kenntnis, um sie bei
der Erorterung des Plans fiir das
Jahr 1990 auf der zweiten Tagung
zu beriicksichtigen. !

Mit der Mitteilung tber die Ar-
beit'der Kommission zur Frage des
Autonomen Gebiets Nagorny Kara-
bach trat der Deputierte B. I. Olei-
nik, Stellvertretender Vorsitzender
des Nationalititensowjets, auf.,

Die Sitzung ist zu Ende.

Am 4. August setzte die Tagung
die Arbeit fort.

(TASS)
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aus unserer Helmat,
ist bis auf den heutigen Tag
(fast eln halbes Jahrhundert
sind offen dle Wunden!)

und ungeschminkt!—
und winft sich an die Brust
mir frohgestimmt

Hermann ARNHOLD

Ohne Murren

Sle klagen nicht und sind froh,
wieder auf Festland zu treten.
Die Winde der neuen Helmat weorgfn sl

Waldemar WEBER

Wir sind Verlierer, trocknen. und freudestrahlend mein Volk noch ein Geisel
glatte Verlierer, Die Sonne der neuen 'Helmat wird thre Immer wieder schopf ich und mit Freudentrédnen der diisteren Schatten
}igchcgeben wir uns Wunden hellen, aus dem Bnunnen in den blauen Augen, der Stalinschen 5:“ o 47
il winner aus. mejner Muttersprache — und war u war:
Wile gut geht es uns aber, * k u-%mdm 3 drlickt mir einen heifen KuB mit Geduld auf den Sieg

die wir noch fihig sind, Wort und Sinn und Form auf melne blasse Wange, der Gerechtigkeit...
die Lust nicht zu verlieren, Am Slegesfest flir meine Zellen. thaucht mir lelse zu,

Gewinner zu sein, totaler Krlecherel Um die Winsche , dag die Gerechtigkeit : Wie sohén und wie gut,

Winterruhe

tauche Ich

das Els meiner Glut,

Den Schnee deines Lachens
esse ich,

wie die Kinder es machen,
und spiire die Winterruhe
sich ausbreiten in mir,

In der frostigen Luft
leuchten Sterne

wvertraue meinem Bilut,

In den kalten Bach deiner Lust

es kennt deine ganze Wahrheit,

erst wied o r aufl

Ubersetzer

Ich bin Féhrmann,
Ich setze Autoren

sohlagen sich blutig die Knie,
bekommen oft nasse FiiBe.

dle wir noch sagen kinnen,
wir sind nicht verloren.

* %k

Nur der Dichter hat das Recht,
ewige Liebe zu schwdren

und diesen Schwur zu brechen,
er stirbt ja jedes Mal

in scinem letaten Gedicht

und lebtdm neuen

bleibt dir nur eins —

dle Haltung zu bewahren,
Du schaust mich an: wohin?
Noch sind zollfrel

der Liche Hifen...

Ankern, wanten, harren.

In einer Betriebsversammlung

Schon nach anderthalb Stunden

bin i¢h vollkommen taub.

Ich hore nichts mehr.

Ich sehe:

Kopflose Menschen sitzen um mich herum,
thre wattigen Képfe

haben sle ihren Arschen

wenn das GroBe an thnen
unkenntlich geworden jst?

Elsa SUDMALE

und die Triume,
und dle Sorgen
und die Freuden

meines Volkes

auszudniicken,

und bin gewllit,
noch tausendmal

und ohne Murren
von meuem zu beginnen,

allendlich triumphiert
und wir das Recht bekommen,
5 wieder helmzZukehren
in die Helmat, wo die Sonne,
oh, dle Sonne des Vertrauens
und des Zukunftsglaubens
schon so lange, lange
auf dle einst Verfemten
warntet, um daheim,
daheim sle zu empfangen
wle die Miltter ihre Kinder,
die so wiele Jahre
in der Fremde waren,
um sie wieder zu umsorgen
wle die weise Wolga
fhre gniinen Wiesengriinde...

dle mutteg um Gerechtigkeit
und letdenschaftlich um

dle Gleichberechtigung

der Erdenkinder ningt?

wenn die ., Wiedergeburt*
(die lelder bis jetzt
nicht genehmigt;
und ich weiB nicht, wanum.
Ob die Gnade noch stumm?)
zur (Wiedengeburt
unsrer IStaatlichkeit fihrt,
Damlt die Sowjetdeutschen
dann fhre Sprache
und ihre Kultur —
diese Kriimchen, dle heut
noch erhalten geblieben, —
wieder zu hegen und wieder

dellner Worte. als Kissen untergelegt. Und dle Stimmung Tl
%* S L Endlich begreife ich. und den Standpunkt WAr BN ey T B g el

iy Es gelang mir aber noch nie U D melnes: elgnes Ichs... ein 'leerer:uevglhu: B T , :

Meine Liebe st melne Fahngéste unverletzt Sl L Welt nicht ein Phantasiegebilde? Ein Volk

deine einzige Gegenwart. (bis an das Ziel zu bringen. *k %k % il “m:r‘ﬁ{' 1 Oder ist's ein leiser Wink, das sich auflésen sollte

Dein Schutzengel schiltzt dich wenig. Die Féhre wadkelt, Verse, doch bemtih ich nflj.,e bl ein Fingerzeig Wann verwirklicht 'y

Lehn dich an mein warmes Fleisch, wind tiberschwemmt, Scherben von etwas GroBen, o um jedes Wont der Wirklichkeit, ‘ sich endlich

venpflichte dich keinem Geriicht, die Herrschaften fallen zu Boden, Was soll ich mit Scherben, um fedes Bild : ein Zeichen unsrer Zeit, der sehnliche Traum

meines Volkes?
O sagt mir doch, wann?.,
Man hat uns so lang.
so lang f(ibergangemn

o0 (] () ° SpSisctet i
. = und totgeschwiegen...
Riickfrage in Nowosibirsk s s * % Was wir o
Ich bin ein Stern. o verzehrender Gram,
Ich leuchte. 7 ; o ewiges Bangen!..
KraBny Prospckt 70—84, No-  Sprache als Merkmal deutscher tischer  Bewegungsraum  der Es finden dich meine Strahlen. Sonideriar: Haml;:;.l{;;ndl\/ladchen Verlangen Und 5as wir begehren,

wosibirsk 81. Die Antwort er-
folgt 1971 umgehend. Fir ein
halbes Jahrzehnt gibt es eln Ge-
spriich zwischen dem Schriftstel-
ler und Hochschullehrer Victor
Klein und dem Verfasser.

Literatur wird ebenso wenig nach-
gedacht wie iiber die grenziiber-
schreitenden lterarischen Bezle-
hungen.

Deutsche Literatur ist Teil der
Jewellligen Nationalliteratur, ist

Volksgruppen, auch die Nelgung
zur Rilckwanderung fordern Of-
fentliches BewuBtsein.  Mit der
Intensivierung des literarischen
Lebens in den elzelnen Volks-
gruppen und einer parallel dazu
verlaufenden  Zunahme der

Er begreife die Erkundigungen Tell der deutschen Literatur im
nach der deutschen Sprache und  Weltesten Sinne threr sprachlich g‘tl?;?]rkrm;c{leen laé,zsghéif;lgeunng_
deutschen Literatur in der So- bestimmten Definition. Um wie- Sohatt wicha i Ain i siobier

wjetunion, Dag auch die Litera.
turwissenschaft im deutschspra-
chigen Mitteleuropa sich mit der
sowjetideutschen Literatur zu be-
schiftigen habe, an diesem Auf-
trag gebe es gar keinen Zwelfel.

der Interesse zu wecken, miissen
Informationen geliefert wenden.
Mit Hilfe des Materlals, das Vic-
tor Klein zusendet, kann 1974
die erste Antologle deutscher Li.
teratur des Auslands verdffent.-
licht werden_Der Band ., Nach-

Jahren auch das allgemeine In-
teresse am Thema, Die Fachwis-
senschaftler suchen nicht nur in
dieser Disziplin den Dialog tber
die Grenzen hinweg. Der Inter-
nationale GermanistenkongreB in

Und solange in unseren &

Herzen
Die Liebe nistet,
Sind wir Sterne...
Wir leuchten.

Nachdichtung von Oswald PLADERS

kommt herangestiirmt
ganz auBer Atem
theut in aller Frilh
| dte schlichte Wahrheit
Jugendfrisch

Bedniickt, deprimiert
und niedergeschlagen
von den bitteren Folgen
des Zwangs ferner Jahre,
der uns grausam verjagt
von den Ufern der Wolga —

und was wir verlangen,
ist nicht {bertrieben,
Ist gar nicht zu viel,
ist gerecht und human!

«w Der letzte Grabhiigel

»Ist das net die Zeitung mit
dem ErlaB, Hannes? ZerreiBt sie

Kirche hatte den alten, kranken
Mann hierhergebracht. Das Bru-

schwenbeladen iiber die harte
Steppe. Hinter Jeder Fuhre gin-

.Wasser! Trinken'‘, flehte die
KreiBende.

ktivitdten e sich P
ﬂ:&%ﬁemﬁﬁm ém,g}lckem' richten aus Kasachstan* doku- Goéttingen 1985 bawﬂgt die Ent. net, nehmt sie mit", sagte der dergrab war es. Hier  blieb er gen dle Enwachsenen, die Hinde ..Geleich kocht der Tee... sprich
finden seine Unterstitzung, Man  mentiert die sowjetdeutsche Ge- wicklung mit selnemv ‘rgr‘sm"""' Vater. stehen, Das rot angestrichene auf den Lelterbaum gelegt. Die  net so vlel... streng dich net an”,
" olle selne Wiinsche nur anmel-  genwartsliteratur fir den Leser In der Folge d‘lleser gL e"m}‘]- Hannes schob die  Zeitung, Holz des Grabmals war tau- Kinder, die das Ganze als Be-  riet der Mann.
h im Westen. Mit dieser Publika. Ben ist es dem Verfasser mdglich, | sorgfiltig zusammengelegt, in  feuch{ und kalt. Die Schriftzi- lustigung auffabten, warfen ein- Plétzlich wurde die Frau bleich,

den, Er, Victor Klein, wende al-
les aufgeschlossen verfolgen und
— sowelt aus Stbirien mdglich —
unterstiitzen.

tion beginnt der Venfasser eine
Reihe von organisatorischen und
publizistischen  Aktivititen, die
mit dazu belgetragen haben, dag

anlédplich von Veranstaltungen
im In. und Ausland u.a, an den
Unlversititen von Freiburg, Kiel,
Gottingen, Strasbourg, Antwer-
Austin,

die Innentasche seines Rockes.
,yHannes, tu meine Pfeife ein*,

bat der Alte. ,,Auch den Tabaks-

sack. Den hat mir noch  deine

ge deutlich zu erkennen, Andres
wuBte auch so, wer hier lag. Hier
schliefen die Freiheitsstreiter, sei-
ne Jugendfreunde und Kamera-

ander Brezel und Kréippel Zu,
Plotzlich hielt der lange Zug. Am
vordersten Wagen war eine Ach-
se gebrochen, Kiihe, Schafe, Zie-

dann blau, ihre Augen wurden

schier gelb und feucht, Sle stief

einen unterdriickten Schrei aus

und kriimmte sich wie eln Wurm.
Der Mann lief nach Hilfe.

Die  Korrespondenz  bricht ! pen, Louvain, Montreal, Kt * : 3
f15[)1’}/'15 gtt)) V(licwrpO Klelg stgbtzzu Ziltgegflfu:lhjxagﬂﬁge lﬁ%ﬁﬁm gguzsltlogieg;ﬂég:gglazh fg;\eg\g:;- Mrul;t:rr ’;:;he:mtéh sich mit der gﬁ'é}]gd?ségﬁg“g}};ﬁﬁe{’ ?voBma:n’ foin (";bngrsxar'!‘:ﬁ s:rrlglcchhtte‘i'{l }s]ﬁ:lgml]n Die alte Ambeth war  friiher
s";)ru.ch et R e " intes.  genommen. dariiber gesprochen Um dle vor allem sprachlich. | rauhen Hand iiber das sonnenge-  ¥atoh: Das anspruchslose Holz-  dle Garten und auf  dle Bacht- ?eba;n“;f BN csen, une, Juanchao-

- U enkmal ragte einsam und verlas- schufelder. Niemand kiimmerte ort herbei. Sie hieB die Minner

stiitzt wonden ist, hat weitreichen.
de Folgen. Von der allgemeinen

wird, die Literaturwissenschaft im
In. und Ausland sich auch dieses
Teils der deutschen Literatur an-

literarische Zuwendung zur Kul.

tur der Deutschen = im Ausland

briunte Gesicht und etwas

gebetenes zitterte in seinen Au-

sen in die Nacht. Die Krinze und

frischen Blumen raschelten im

das. Die Kiihe, deren pralle Eu-
ter von Milch tnieften, schauten

zur Seite zu treten und machte
sich sofort ans Werk.

und besonderen wissenschaftli- nimmt  Die Dokumentationsab. Aauszuweiten. auch im Inland den gen. Nachtzug. mit ihren grofen Augen dem Lei- Mit dem alten Andres aber
chen Aufmerksamkeit st die Re-  gjchi wind weiter verfolgt, Der. Fachleuten der verschiedenen Dis- Nachts schlief niemand. Nur wuride es zusehends  schlechter,
. de, mit der dle deutschsprachige Band _Nachrichten aus Kasach. ziplinen aus den Volksgruppen die kleinen Kinder.  Morgen, Seine Brust war eingefallen und
) Kultur im Ausland und thre 1-  (on% joitet die Entstehung der ~ G¢SPrdch zu geben,  wind 1983 | war's angesagt, sollte es fortge- hob sich pfeifend. Die  Augen
terarischen Leistungen ~ wieder  Rejhe  Auslandsdeutsche Litera.  &ne Tagungsreihe  begonnen. | hen, Die Grenzer, immer zu zwel- waren blag und ausdruckslos, Er
zur Kenntnls genommen werden. tur der Gegenwart'' ein. Mit 21 Das Institut fiir Regionale For- en, mit abstehenden Taschen, un- lehnte in den Kissen, den Blick
1L Binden (1989) wind iber die ,Schung und Information (Flens- | verkennbar die Schutzwaffe ver- heimwérts, dem Dorfe zugewandt.
Mit dem Ende des Zweiten  deutsche Literatur und die damit burg) leistet die organisatorischen' | pengend, mit toternsten Gesich- Nur noch einmal kam Leben in
Weltkrieges und den politischen  verbundene Kulturszene in der Voraussetzungen, der Verfasser | term, {ibertrieben hoflich, gingen ihn, Eiln jiher Klatscher und
Konsequerzen  fiir- Dentschland ~ Sowjetunion, in Belgien, Luxem. legt Themen gnd Programm fest, vony Haus zu Haus und feuerten darauf ein gellender Kindesschrei
erloscht das bis dahin erhebliche  burg, Frankreich (ElsaB), Itallen leitet die Kolloquien und betreut | gie 'Bauersleute zur Eile an. lieBen den Alten aufhorchen. Die
Interesse an Deutsch als Mutter.  (Sidtirol), Ungarn, Rumdénien, die Verdflentlichung der Tagungs- BeiKlid Bt it awel alte Ambeth hielt einen stram-
sprache ym Ausland, an der damit  Israel, USA und Kanada infor- binide, von denen vier erschienen el Deaine hatfealnivicrkat men Buben auf den Hénden und
b ndienen Kultur der geutsch.  miert. Die weiteren ~ Planungen Sind (1889). Durchschnittlich 80 G e e VsoBen melnte: , Andres. do is er, uf den

. Vorachigen Bevolkerungssrappen,  beriicksichtigen den Bedarf an  Wissenschaftler aus der Bumdes- | £330 “pye “Wisserigen en wo mir g'wart hun!"
{ Jem politischen MiBbrauch der  bibliographjschen Informationen, republik Deutschland — und den | ‘00t e oSOt Ma kzﬁ’m Ein wehmiitiges Licheln flog
“deutschen Sprachminderhejten in  an Nachdrucken nicht mehr greif- ~ elnzeinen deutschsprachigen Grup. | J =2 e o oo Biick e Teehto iiber das erdfahle Gesicht des Al-
anderen Staaten durch den Na-  barer Verdffentlichung und der fé;;‘l‘;;ﬁe?n glerEmmlmle Sa’nf(iglh Taoehe SRS, D *aiere tgig.uﬁal:angﬁ;h‘?mﬁ e lr)neit nﬁast

; i i L i - : r . ., Hier bee

tionalsozialismus, sle stiinden Dokumentation von literarkniti mark getroffen und Uber Litera. war ein diinner Junge mit wei- mich; An unser Grenz, mit deirzn

b j i hen Awuseinandersetzungen, In ; 2
f-it:lol; e&ﬁﬁ:?e furxgé: g)oxismgzeir Siestm  Zusammenhang . gehort Wr  (1983).  Muttersprache ?geﬁlinAgﬁeB{msgmieblosrg:r? lgeafn e Teatt cer ort. 20, ¢
schicksalhaften  Sendung elnes auch der durch die Bibliographie Deutsch (1984), muttersprachli- Geslch% Wi blg;ch xl.md e Darauf winkte er und wollte
weltwelten Deutschtums,  folgt  erginzte Nachdruck der Litera-  chen Deutschunterricht (1985), ey Andres lieB sich auf die Knje  chenzug nach und konnten an-  Sichtlich noch etwas sagen. Die
’ Karl Kurt volkskundlichen Fragen (1986), [ SPannt. nieder und umschlang das Grab-  scheinend nicht verstehen, was da  Zunge war aber schon steif ge-

elne demonstrative Distanzierung,
Dje Deutschen im Ausland selen
ejne innenpolitische Angelegen-
heit des anderen Staates und da-
mit keln Gegenstand der elgenen
auswirtigen Kulturpolitik,

tungeschicdhte von
Klein, eine methodisch und in der
Perspektive umstrittene, aber im
stofflichen Angebot  niitzliche
Leistunig, .

Parallel zu der herausgebeni-

dle Mediensituation (1987) und
die politischen Verh#ltnisse
(1988) beraten, Das Kolloquium
1989 wird sich mit dem Thema
von Kirche und kirchlichem Le-
ben beschéftigen,

,,Wie stehi's?** fragte der Har-
te streng.

,Wir sind fast so weit'*, ant-
wortete Hannes und machte am
Tisch Platz,

mal.

,/JLebt wohl, Briider, Genossen!
Wer wind kiinftig euer Grab be-
kranken? fragte er halblaut. In
diesem Augenblick trat jemand
aus dem Dunkel auf ihn zu.

vor sich ging. Hinter dem Wagen
trollten Hunde, Wo wollt ihr
hin, thr guten Leute? Warum ver-
laBt ihr die heimische Schalle,
den trauten Wolgastrand?

Bald sind es zwelhundert Jah-

worden, Mit der Rechten riickte
er den Orden auf seiner Brust zu-
recht. 3
Die Ménner gruben ihrem al-
ten Vorsitzenden ein Grab in der
Wermutsteppe. In Ermangelung

Diese Einstellung wiederholt schen Betreuun X
g dieser  Reihe 111, ,.Setz euch  bel, Genossen' ,Was machen Sie hier?* frag- re her, dag eure Ahnen hier an-  €ines Sarges wickelten sie den
z‘ec:‘ ;nub(lilezrllstﬁ{kochl?fimul?;yﬁcg?{ wird versucht, dle literaturwis- Das Interesse an der Geschich- | lud 'er ein. te ‘eine harte Stimme. ,Machen kamen, ebenfalls auf der Achse.  Leichmam in ein Sacktuch und
T begreifbare  Reaktion fahrt  ScnSchaftliche Diskussion wieder  te und Kultur der Deutschen im Sie, daB Sie nach Hause kom-  Wieviel Not und Elend, Kummer  senkten ihn behutsam in das
lic grelfbare on fiihr i Bewegil zu bringen. Der . Quellfleisch und frisches Wei- “ - - i
jedoch dazu, daB der sprachlich. gung u ngen. Ausland hat zugenommen. Uni- brof iverbreiteten'eln Duft men, und Songe mochten sie itberwin- kaum elnen Meter tiefe Grab.
e elie " Zisammenhang zwi.  verasser wendet  sich selt den  versititen und andere Einrichtun- S N N s A Gocied ,Ich verabschiede mich von  den haben, bis sle die Mutterstep- ~ Uber die Leiche legten sie einige
friihen siebziger Jahren vor al-  gen wenden sich in Einzelveran- | [“5° Ly o~ t?a’tlzeh q\-;?i;lrd? Derplg?in- meinen Freunden, mit denen ioh  pe urbar gemacht; und thr, thre  Bretter. Den Grabhiigel belegten

schen den Deutschen in den bei-
den mitteleuropdischen  Staaten
und den deutschen Volksgruppen
zumindest ignoriert, die For-

lem der sowjetdeutschen Nach-
kriegsliteratur zu, um sie vorzu-
stellen, den besonders gelagerten
Zusammenhang von Produktion-

staltungen und Forschungspro-
grammen dem Sachverhalt zu,
Das Nachdenken (iber die Ge-
schichte Deutschlands, die Defi-

ne machte freundliche
Der Harte blickte ihn schroff an
und zog thn mit sich fort.

Augen.

bel Tschapajew war und sie...
gle hier im Heimatboden  nu-
en’,

Ur-ur-urenkel, laBt Haus und Hof
im Stich, die ihr das Land mit eu-
rem Blut gediingt habt,

Welch drilckende Stillel Wann

sie mit Rasen, Am oberen Ende
des Grabes schlugen sie einen
Pfahl ein, an dem ein Schildchen
befestigt war. Darauf stand mit

schung dariiber nicht fortgesetzt S ¥ Der Grenzer trat niher, e : ¢
wird, und die  Journalisten, die z,ﬁ%uterﬁaﬁ&ngg:i?ﬁ?;:}f;m?é{f éllﬁon ggﬂ rll(kulﬁxrnattl'lon;gegber ,,va{]lﬂ , meinte Hannes nach- o hto Hand h: <‘irer ’{‘lasche. D%lr kann es so drickend still sein? ~ Wagenschmiere geschrieben:
s i e e st Motk P il vmcfenkat cer ptoin. | s S el v e s e, Yor e Comlbar, N, vt i ot o vt
richten. l ¢ i 2 ken und stiltzte den Kopf in di . : Kinzel
Das gilt auch fiir die Literatur m&gfénlgvu?f ,StllteTrae:-dthgg;egseoTxg} Deul‘orlzuéa%fggfl‘:nﬂ 'ts\g%nitx?ag{ das Essen nur vergiftet sein. Hinde. L cen 0. dle getrampel und  Rédergeknarr. geb.... gest. 1941
g BT o U, (MRS  misen, seelontonine | e agu g on oo den 0% e it T S NS US| ot ot s s
< stiande yon Literaturentwick- 1tikulturelle ropiischen OTS L ! I ey 3 Wasser- _  war eine Zahl ausgeblieben, well
schen Literatuflebens _oder der juno unter Sprachminderheitenbe-  Go 0 ik Licht, Hie und da huschte je-  den? Das sind doch Partisanen  réifen Wasser- und Zuckermelo 3
ierbeichung " ger Lo, 4o uner Sprachminderelenye st sich g spoclih: | el e udte D b gewesen, und . fon"an sz Acleifiachen et geney o Ceburis i
benden Autoren  in Frankreich Stanr'a i zl}nng dﬁumt:gnmrknirawr. ziehungen beschiftigt die Phan- ?-}:i:ez?xr H oé?lr;élta:cht ef’b (JJ‘;de? ,,Ja, ich war auch  Partisan,  Weg vorbel. Kein Vogellaut, kein  das Sterbjahr recht déd( geraten
(BlsaB), in der Sowjetunion, in t zu er- tasie von Politikern und Kultur- all windlel. webacken « und. ge- und jetzt.., Sie haben richtig ge- Fl’%elschlag... und von weitem zu sehen.
Ruméinien, in Itallen ~ (Siidtirol) kldren, Fragen der literange- wissenschaftlern. hmort, Ein welter endl W raten... jetzt bin ich... bei den uf dem hohen Steppenbeng Die Méinner standen  einen
4 schichtlichen Zuordnung und der Der Moaskauer Schriftsteller | Schmort, &in weiler endlosér Weg  gpipnen und Diversanten...* hielt der Zug abermals, Die Leu-  Augenblick, die Miitzen in den

usw, begegnet die binnendeutsche
Germanistik mit Glelchgiiltigkeit.
Deutsche Literatur im Ausland
ist kein Thema. Es wird national.

Wertung nachzugehen, Das ge-
schieht vor allem  durch ver.-
gleichendes Vorgehen, durch die
Berilicksichtigung sozialgeschicht-

und Ubersetzer Waldemar Weber
hat Recht. In der deutschen Wo-
chenzeitung ,,Neues Leben‘ weist
er am Beisplel der deutschen

ins Ungewisse und Unbekannte

stand bevor.

Der alte Andres erhob sich lei-
se, lleB die diirren, venbogenen

Der Grenzer schilttelte ungliu-
big den Kopf, trat zur Seite und
lieB8 den Alten in Ruhe

te zogen lhre Miitzen von den
Kopfchen, Unten lag wie auf der
flachen Hand das Heimatdorf.
Der yekopfte Kirchturm blickte

Hinden, an dem Higel. Keiner
sagte ein Wort, Hannes wischte
an den Augen herum. Die Gret
aber lag unter dem Wagen und

literaris edacht, Deuts: Li- .

ten;fur S,I,dit 2§ :,en :olﬁ?fchen licher, soziokultureller ~ Aspekte  pichtung in der Sowjetunion auf | Beine, die nur noch aus Haut und .Sonderbar", sagte er zu sel- ergeben in die Welite, und die  Welinte. Bereits In paar Jahren

Grenzen der vier deutschsprachi.- und die Elnbeziehung interkul-  die Folgen einer kulturell, sprach- [ Knochen hestanden, lengsam vom nem Kameraden, ,ich kann da Hauser, grau von Regen und  Wind der Steppenwind den fla-
tureller Denkansitze,  Dlesen  1ich und poetologisch isolierten | Bett herabgleiten, suchte tasend  was nicht ganz verstehen. Ent-  Steppenwind, duckten sich betm  chen Higel geebnet haben...

gen Staaten, Uber dle deutsche

Alexander Ritter, Geboren 1939,
Studium der Germanistik, Philoso-
phie, Geographie. Promotion 1969.
Studiendirektor.  Studienleiter am
Landesinstitut Schleswig-Holsteln
fir Praxis und Theorie der Schule
1PTS Literaturwissenschaftler.

Zielen dlent ebenfalls der Sam-
melband ,,Deutschsprachige Lite.
ratur im Ausland‘‘ (1985), mit
dessen Einleitung die Forschungs.-
anllegen benannt und erortert
werden.

Wachsende Reisemdgilichkeiten,

Entwicklung hin. Die literarische
Welterfassung in diesem anderen
Staat und seiner anderen sozlo-
kulturellen Bedingungen bedarf
der Riidkbindung an die deutsche
Literaturentwicklung,

,’Wozu sich abkapseln?'* fragt

seine Filzschuhe, Dann stand er
auf, zog den Fellpelz {iber dle
eckiigen Schultern und stlilpte die
verschiwitzte Rotarmistenmiitze
auf das spérliche Haar, Leise,
fast wie ein Dieb, schlich er sich
hinaus in den nachtkilthlen Hof.
Im Backhaus hantierten Gret und

weder heucheln diese Deutschen
oder sie sind wirklich nicht so,
wie's im EnlaB von ihnen heiBt...
Und wie sie mit ihrer Scholle,
dem Waolgaland verwachsen sind.
Net, Jefim, da mag was nicht

Abschied.

Der alte Andres-Vetter  war
nicht gestorben, Wie sehr er auch
auf den Tod gewartet. Er lag in
den dicken, weichen Aufsetzkis-
sen und blickte mit nassem Auge
auf sein Dorf, Hler lag seine
Helmat. Hier hatten seine Ahnen

Die Fuhren zogen davon und
der letzte wolgadeutsche Grabhi-
gel blickte ihnenso lange nach
bis sie hinter der ersten Steppen-
anhghe verschwunden waren. Die
Gret saB auf dem hohen Wagen
und drlickte das quickende Le-
bewesen an die pralle Brust, Im

itglied im Editorial Board des vermehrte Kulturkontakte, Off- Weber, Wozu sich  abkapseln, ,,Quatsch nicht, Genosse Sta-
learbook of Germ A e S nung der auswirtigen Kulturpo.  Gespriche haben begonnen. Die | Hannes. Apkireg lenkte , SeiMe  lin'hat es personlich verfUgt", geioht. yrely gs&hgzﬂ}tl, hier e{:ﬁ%‘f ensten russischen Dorf  meldete
Beirat der Charles Sealsfieid-Gesell-  litfk und kulturvermittelnder In.  Beantwortung seiner  Erkundi. A SO AL zischte der andere bose. ,WelBt ~ {r Seln ersies VACCRen —RELCS.  Hannes den Todefall,  lied den
schaft. GeorqDehlo-Férderungsprels  stitutionen gegentiber mutter.  gung erglbt sich von selbst. die StraBe. Ober den  Dichern 4y a5 picht? Was der macht, ist Yot und schwere Arbelt erlebt, vyater ,austun'* und den Sohn ein-
gen 1986, Reihenherausgeber, hlich stand H4tzender =~ Mistholz- und ch bekritteln. od illst  aber auch das groBte Gluck, daB  gchreiben, Vat d Mutter wa-
) Autor von Blchern und Aufsitzen  Sprachlicher Kultur in anderen ohrauch. La als zihl nicht zu TIUEW, OO, inem Werktit fstoB raken; svaten undsiuvc v
zur deutschen Literatur, taaten, vergréBerter innenpoli- Alexander RITTER Strohrauch, Langsam, als zdhle 4y, §jr Liuse in den Pelz  set- fm K erktitigen  au iw €N ran sich elnlg gewonden,  das
Buity er die Schrilte, tastete sich der  ,en7' Beide entfernten sich wie nn, kennengelernt; die Lenin-  neygehorene Knéblein zu Ehren
Alte die Hauser e“"{‘a""- Nie-  Sehatten. sche Wahrheit. des Verstorbenen ~ Andreas zu
Oswald PLADERS Den Altwelbersommer hat er als Begleiter mit anamasah thn. Pleer?adie'ouﬂl\xllerézll: Das saoze Dorkt war *voll von Jemand knallte mit der nennen, Dem Sekretir des Donf-
sich genommen, e R R e W diesen Schatten, Um sieben Uhr  Peitsche, Der Zug setzte sich in  sowjets aber kam der Name zu
Ein Kunstmaler wire er und kleckert ' scheuche aus Idem Re.h " a5 chih standen die Fuhren  berelt, Bewegung. Eln letztes Lebewohl! ausléndisch vor. Er murmelte et-
meisterhaft seine | konnte der Alte, der sich kaum o hoeiirme mit allerlel Haus- AT TS R SR res davon vor sich hin, daB es

Kniauel

Ich suche vergebens, den Kn4uel meines Lebens

Unentwirrbare Wiinsche sind in thnen.
Immer wieder verirrt sich mein Herz In dem

Labyrinth

rotbrauen Farben (iber die Fluren,
Wann er sich wieder fortmachen werde? Er

zu entwirren.

vertrackten

Nur die Liebe vermag das Unentwirrbare zu

Vellleicht ist dle ganze Welt ein Kn#uel?
An der Zeit ist es, dle verwirrten Probleme zu

Herbst

Der Herbst st ohne lange zu fragen, ins Land

entwirren,

16sen.

lasse sich Zeit

Er miisse tabula rasa machen...
Er wehrt sich mit allen Kréiften, sein Kjl;ld wird

h welB,

Ein anderer hat das Zepter ergriffen.
Frost und Eis bedecken bald das Land...

Spinne

Spinnlejn spinn‘ein festes Netz,
daB es der HaB nicht verletz:
Die Atombombe in ihm ersticke

gezogen,

zur Rettung der Welt,
zu_threm Gllcke!

noch auf den Beinen hielt, schon
anstellen? Diversant war er ge-
wil8 keiner,

Auf dem groBen Platz vor der
Kirche blieb er stehen. Dle Kir-
che war hart mitgenommen,
Schon seit zwelunddreilg nicht
mehr in Betrieb, Der Gelstliche
hatte sich aus dem Staube ge-
macht und die Kirche war In el-
nen Kilub verwandelt .worden.
Das Kreuz hatte man  herabge-
stiinzt, Und es war gut so. Der
Turm ragte in den nachtschwar-
zen Himmet und die Dohlen ruh-
ten In thren Nestern. Nicht die

(SchluB, Anfang Nr. 145)

rat und Geriimpel fuhren sle los.
Hinter dem Dorf in den ,Déller*
machten sle halt und warteten auf
die Letzten, Schecks Peter hatte
eine ,,Bampel'* — eine Hingewle-
ge — an den Leitenwagen  be-
ifestigt, die glelchm#Big schaukel-
te. Die Dérings Wes Kath hatte
sich von thren alten , Summer-
stéinnerchen'' nicht trennen koén-
nen, Bell und Stige, Hammer und
Zange hatte ein jeder Im Wagen,
Die GroBmitter aber hatten Testa-
ment, Stark's Gebetbuch und das
Gesangbuch {n Michern gewickelt
und gut verstaut,

Endlich war das ganze  Dorf

belsammen, Langsam, fast wie ein
Lelichenzug, knarrten die Wagen

macht, An dle LandstraBe, wo die
Grenze des Helmatkolchos verllef.

Hannes hatte sofort einen
Dachan, elnen DreifuB, aurechtge-
zimmert, wie thn eben  nur dle
Steppenbewohner kennen, einen
groBen Kessel darangehdngt und
Feuer gemacht. Der kranke Greis
saf In selnen Kissen und blinzel-
te In den Himmel, Dle  Hoch-
schwangere lag unter dem Wagen
und stéhnte laut, ,,Hannes, ich
glaub, s kommt', sagte sie Hch-
zend.

,,Um Himmelswillen! Das wér
was, auf dlesem Weg.,."

,Hannes, die Natur  will ihr
Recht'', murmelte der Alte.

doch endlich mal an der Zeit sel,
sich den Landesgesetzen anzupas-
sen, und schrieb den kleinen Er-
denbilrger als ,, Andrej'* eln.

Diese Bauern, wettengebridunt
und hart wie thr Heimatboden,
Leute von zdher Kraft und eiser-
nem Willen, werden durchhalten
und die Unbilden der Zeit Qber-
winden, Der rundkinnige Andre-
as—(Andrej aber wird heranwach-
sen und dereinst als Mahn sich
seineg toten GroBvaters und seiner

.~ wackeren Landsleute wilndig er-
welsen,

Mai 1960
Eingesandt von
Edmund IMHERR



Freundsochaft

5. August 1989 e

Ne 150 (6 028) ¢ 4

Wir hatten in der  Redaktion
die Aufgabe bekommen, elne Aus-
stellung von ‘Lalenkiinstliern zu
besuchen, an der ein deutscher
Kilinstler betelligt sein soll...

Im zentralen Ausstellungssaal
der Direktion . fir Kunstausstel-
lungen in Alma-Ata standen wir
dann vor =zahlreichen, in satten
Fanben gehaltenen Landschaften,
Stijleben und einigen Genresze-
nen, vor insgesamt belnahe fiinf-
zig Blldern. Auf einem Informa.
tionsaushang stand dazu zu lesen:
»Helwig, ~ Arnold Alexandro-
witsch, 1919 geboren, Tellneh.
mer des GroBen Vaterldndischen
Krieges; wohnhaft In Issyk; wile-
derholter Teilnehmer an Gebiets.,
Republik- und Allunionsausstel-
lungen, Prelstriger 1. und 2, Stufe
auf Allunlonsfestivals fillr Volks-
kunstschaffen, Prelstréiger der
Allunlonsausstellung von Lalen.
kinstlern zu Ehren des 40. Jah-
restages des Sleges des Sow/et.
volkes im GroBen Vaterldnd]-
schen Krieg.

In Moskau wurden seine Ar-

beiten mit elnem Diplom des
Kﬂlnstalv:{'venbandes der UdSSR
geehrt.’

Die Ausstellung stellt dem Be.
sucher insgesamt flinf Kiinstler
vor, die zu den rund 5 000 Hob-
bykilinstlern und 3 500 Freizeit.
melstern des Kunsthandwerks ge-
horen, die sich in unserer Repu-
blik in Zirkeln und Studios und
individuell beschéftigen, Die Aus-
stellung schileBt filnf Kinstler
verschiedener Nationen zusam.
men, die zu den Preistrégern ides
Allunionsfestivals im Volkskunst.
schaffen auf der Volkswirtschafis-
ausstellung gehdren. Unter den
geschnitzten Plastiken des Inge-
nleurs Wenjamin Sakrshewskl,
den Lelnwénden der Rentnenin
Darja ‘Moskalenko und des Inge-
nieurs Iwan Archipow sowie den
Teppichen der Hausfrau Gulsa-
da Sejtchalljn nehmen die Lein-
winde des ehemaligen Konzert.
mejsters ‘Arnold Helwig aus ver-
schiedenen Grilnden, itber die mal
die Rede sein soll, einen besonde.-
ren Platz ein. Wéhrend in den
Werken all der genannten Hobby -
kiinstler eine grofe  Liebe zur
Kunst und ein Hang zum Poeti-
tisch-Romantischen leicht zu er-
kennen ist, sind vor allem dn Hel-
wigs ein etwas stdrker schopfe-
risches, weniger von &sthetischen
Schablonen gekennzelchnetes
Herangehen zu spiiren,

Neben den zahlreichen reinen
Landschaften aus der Umgebung
von Issyk (,,Wintertag'‘, . Benge
um Issyk* und v.a.m,) gibt es unter
Helwigs Arbeiten  viele Land-
schaften, die durch kleine Gen-
reszenen belebt sind (,,Zur Ar-
peit”, | Spaziengang®, , Baum.
wollernte* usw.). In diesen Gen.
res anbeitet der Freizeitkiinstler
am iiberzeugendsten. Auch das
einfachste Naturmotiv, zum Bei-
spiel ein Blick aus dem Fenster
auf herbstbunte Bdume erscheint
fhm malenswert, Viel Freude be-

reiten dem Maler (leuchtende,
kontrastreiche = Farbkompositio-
nen

Helwlg arbeitet vor allem in
O] und mit Aquarellfarben, Seine
kompositorischen und technischen
Fertigkeiten 1assen in uns_die
Frage aufkommen, wer thm wohl
dle ersten Stmiche, das Malen
belgebracht haben kdonnte,

Wer ist dieser Mensch?

Und da wir uns mit der for-
mellen Information auf der Aus-
stellung nicht zufriedengeben
wollten, machen wir uns auf nach
Issyk. um mit Arnold Helwig zu
sprechen, Wir trafen ihn nicht
zu Hause an, er arbeitet auch im
Rentenalter noch als Plakatmaler
und Ausstatter. In seiner Werk-
statt in der Verwaltung des Ener-
gienetzes trafen wir den groB-
gewachsenen Mann mit den so
warmen, herzlichen tlefbraunen
Augen dann auch an und sagten,

Menschen der Kunst

»Fir mich sind die Tage
zu kurz...

einfach
Y VAS A% 1y
20 l& Nl

wir kdmen, um den Schopfer der
in Alma-Ata ausgesteliten Lein.
wiénde kennenzulernen.

Arnold Helwlg berichtet, daB
sich auf der Ausstellung leider
nur €in Tell seiner Amnbeiten be-
fimdet, well das Auto, daB vom
Kultunministenium geschickt wor-
den war (Veranstalter der Awus-
stellung ist das wissenschaftlich-
methodische Republikzentrum f{r
Volkskunstschaffen) nicht mehr
Bllder fassen konnte. In aller
Eile hatte man Leinwédnde und
Aquarelle von ‘Ausstellung in der
P#dagogischen Fachschule und in
der Zentralbibliothek geholt und
ein Teil der besten Arbeiten war
auf dem Dachboden von Helwigs
Datsche geblieben.

Auf dem Weg zur  Datsche
kommen wir immer mehr ins Ge-
spriach und erfahren, dag Arnold
Helwig noch als Junge in Engels
den Zelchen- und Malzirkel im
Pionierhaus besucht hatte, wo er
von Wilhelm Michaelis angeleitet
worden war. Danach studierte er
an der bekannten Kunstfachschu-
le ,,A. J. Bogoljubow'* in Sara-
tow. Seine Pldne waren weit-
schweifend — ein  Studium am
Repin-Institut ' in Leningrad war
seln groBter Traum. Dieser Traum
war gar nicht mehr so fern, denn
elne Kommission hatte Arnold
Helwig bereits zum Studium emp-
fohlen. Aber es kam  das Jahr
1941, es kam der Knieg.

Im Januar 1942 wunde Arnold,
wile auch sein Vater zur Arbeits-
armee mobilisiert.  Auch dn der
Arbeitsarmee wurden Ausstatter
und Plakatmaler gesucht. Arnold
Helwilg erinnert sich, daB er die
Karikaturen von den Kukryniksy
auf groBe Tafeln iibertrug und
wie sich die abgezehnten  Men-
schen aufrichteten, wenn sie dar-
an vorbeiliefen.

Ein vielseitiges Talent

An dieser Stelle wird sich der
Leser berechtigterweise fragen,
warum Arnold Helwigs Arbeiten
auf Hobbykiinstlerausstellungen
gezeigt wenden. Selbstversténdlich
liegen in seiner guten Kkiinstleri-
schen Ausbildung die Ursachen
dafiir, daB er professionell an die

Willkommen

in , Tschaika"!

Aktive Erholunig macht den
Kindern {m Pionierlager
. Tschalka*‘, Gebjet Karagan-
da, viel. SpaB, Im Laufe drei-
er Salsons erholen sich hier
‘iber 600 Kinder der Werkitd-
tigen des Trusts ,Kasmetal-
lungstrol’’,

Das Plonlerlager llegt am
Ufer des Samarkander Stau
beckens, unweit von Temir-

tau.

Fiir die Erholung sind alle
Bedingungen geschaflfen wor-
den:  Sportpldtze, Stadien
Auger den erfahrenen Plo-
nierleitern arbeiten hier Lehr-

linge der pddagogischen Fach-
schulen,

Unsere Bllder:

Die Schillerin der Pddagog!-
schen Fachschule Saransk Ol-
ga Ruff (im Blld oben links),
Plonierlelterin der zwelten
Gruppe wihrend des Ausflugs,

Eine Volleyballmannschaft
aus der ersten Ploniergruppe.

Die jungen~ Gewlichtheber
der Kinder- und Jugendsport-
schule der Olympla-Reserve
messen  in der Mittagspause
thre Kréfte,

Fotos: Denderbaj Jegisow
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Malerei, an dle Komposition und
farbliche Gestaltung heramgght_
Aber dennoch sind seine Bilder
keine Werke von der durch tag-
tagliche Arbeit geschulten Hamd
des Berufskiinstlers. Ein YVLder-
spruch? Ja und Nein. Schuld dar-
an sind einerseits die Bedingun.
gen, die in der Nachkniegszelt
herrschten und andererseits. dle
sehr vielseitige  Begabung von
Ar&(;)lgr %%l“siégh 1 war er In
hre lang

Issyk als Pddagoge, hauptsédch-
lich als musikalischer Leiter td-
tig. In der Zelt seiner pddagogi-
schen Tétigkeit hat Arnold Hel-
wig elnen  Knabenchor, einen
Pionierchor, einen Chor der Ober-
schiller geleitet, Theaterstilcke
inszeniert, kulturelle Veranstl;)illé
tungen onganisiert u.a.m. '
meiste Zeit war Arnol)ddﬂells\:;g
als Orchesterleiter an der -
ker Pigagogischen  Fachschule
titig. Wer ein Orchester leitet,
sagt Arnold Helwig, muB auch
selbst ein wenlg komponleren
konnen. So fing er am, sich im-
mer hiufiger ans Komponieren
zu machen, Lieder und gréBere
Musikstiicke fiir Orchester, ein-
fache Melodien und komplizierte
Klavierpartituren waren bald das
sichtibare Ergebnis seiner Kompo-
nistentitigkeit, Seine Liebe zur
Musik war aber keinesfalls ein
Strohfeuer, was sich dir nichts,
mir nichts entfacht hatte, An der
Sanatower Kunstfachschule hat-
te eln fakultatives Studentenorche-
ster existiert, in dem 102 Studen-
ten mitspielten, Arnold Alexan.
drowitsch war von Anfang an in
diesem Orchester und wunde zum
Altesten bestimmt. Bei einer Vor-
stellung im Konservatorium hat-
te sein Talent auch Anerkennung
gefunden.

Das Leben hat also seine Wahl
getroffen und Arnold Helwig hat
besonders als [Leiter des Orchesters
fitir nussische Volksmusikinstru-
mente Anerkennung  gefunden,
obwohl er auch als Lehrer filir
bildende Kunst an der Pddagogi-
schen Fachschule mit selnen
Schiitzlingen erfolgreich war. Ein
klangvoller Hohepunkt in selner
Laufbahn war ein schopferischer
Abend, der in der Issyker Fach-

Unsere Anschrift:

Kasaxckas CCP,
480044, Anma-Arva
yn. M. Fopekoro, 50
A-h arax

[

33-38-69; Sozlalistischer
33-43-84, 33-33-71;

Yorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellveriretende C
sekretliy — 33-37-77, Sekrefarlat—33-34-37; Abtellungen:Propaganda — 33-38-04; Partelpolitische Massenarbelt —
Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kulur —
96, 33.32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur—33-45-56;
-25-87;Korrektoren — 33-92-84,

5-19-02;Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Pefropaw-

Wettbewerb — 33-35-09;
Leserbriefe — 33-48-29, 33-33-
Obersetzungsbliro — 33-26-62; Schrelbbliro — 33

Unsere Korrespondentenbiliros: Dshambul —
lowsk — 6-53-62; Zelinograd — 2-04-49,

schule ihm zu Ehren veranstaltet

wonden war, Seine Kompositio-
nen wurden von drel Qrchestern
aufgefiihrt, Es erklang das Instru-
mentalstiick ., ABC.Schiitze",
,Das kasachische Bild“,das der
Autor seinem Schwiegersohn ge-
widmet hat, und viele Lieder fiir
Klavier und Singstimme,

Fiir alles muB Zeit sein

Der Pidagoge, Hobbykompo-
nist und -maler  ist auch noch
ein gewissenhafter Familienvater,
Eine Tochter und zwei 'Séhne hat
er gemeinsam mit  seiner Frau
grofgezogen. Auch die Wirtschaft
geht thm gut von der Hand. Wéh.
rend wir auf der Datsche seine
Bilder begutachteten, konnten
wir uns davon 'iberzeugen, daB
unter seinen fleiBigen Gértner-
hinden alle Obst- und Gemiise-
sorten gut gedeihen.

Wie paBt das alles unter einen
Hut — die Arbeit, die Familie
und die Wirtschaft, das Malen
und Komponieren? .,fir mich
sind die Tage zu kurz, sagte Ar-
nold Helwig, , der Tag mifte 24
Stunden haben.” Und doch fin-
det er immer wieder Zeit um mit
seiner Feldstaffelel loszuziehen
und in der Umgebung von Issyk
oder beispielsweise wdhrend der
Erholung am Kaptschagai nach
schonen Motiven zu suchen, Ein
Sonnenblumenfeld, eine Baum.
gruppe im Schnee sind schon An.
relz genug, um eine kleine Land-
schaft zu malen, Das Leben ist
weniger poetisch, denn das tdgli-
cdhe Brot filr die Familie will er-
arbeitet sein und fiir das Kompo-
nieren blieben oft nur die N#chte.
Und dennoch stand und steht Ar-
nold Helwigs Leben ganz im
Zeichen der Kunst — der Musik
und der Malerel.

Birgit UTZ,
Korrespondent
der . Freundschaft'

Unsere Bilder: Sibinische Friih-
lingsblither (Aquarell, Karton);
Weide (Aquarell, Karton); Ar-
nold Helwig; Winterlanidschaft
(Aquerell Karton).

Fotos: Alexander Engels

‘7. August

Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05
FuBballrundschau, 9.35 Die Krake.
6teiliger Spielfilm, 1, Folge. 10.35

Konzert der Musikfolklore der Be-
lorussischen SSR. 11,10—12.00 Die
Welt des Puppentheaters. 1. Sen-
dung, 15.50 Konzert des Volkskol-
lektivs ,,Russkije usory”, 16.25 Do-
kumentarfilme aus der Sendereihe
.Fern und nah”, 17.40 Lied 89. 18.00
Zeichentrickfilm, 1830 Konzert ei-
ner nationalen Kinstlergruppe von
Jamaika. 19.00 FuBballrundschau.
19.30 Die Okonomik und wir. 20.15
A. S. Puschkin , Poltawa”, 21.30 Zeit,
22,05 Die Krake, Spielfilm. 1, Folge.
23,05 Heute in der Welt. 2320
Fernsehreportage vom Plenum des
ZK des Komsomol. 00,05 Es singen
L. Sachartschenko und O. Mitjajew.
00.05—01.15 Leichtathletik.

Zweites  Sendeprogramm. 8.30
Morgengymnastik. 8.45 Popularwis-
senschaftlicher Film Gber die Gshel-
Kunst, 9.35 S. Prokofjew. Sonafe
Nr. 6. 10.10 Ifalienisch fir Sie. 10,40
Zeichentrickfilme, 11.10 Chronik un-
serer Tage, Filmmagazin, 11.30 Das
bewegt die Welt, 11.45 Vier Pan-
zersoldaten und der Hund, Spielfilm.
5, Folge, 12,35 Konzert des Russi-
schen Volksensembles , Rossija",
13,00 Prazise Landung. Dokumentar-
film, 13.25 Es spielt P, Lassmann
(Klavier). 13.35 Die Gefangenen der
schneeleoparden-Bergschlucht, Spiel-
film, 14.35—15.05 Der Drang zum
Ortswechsel, Dokumentarfilm, 16.30
Nachrichten. 17.00 Ich diene der
Sowjetunion, 18,00 ,Fernsehexpedi-
tion”, ,Slawutitsch”, 19.30 ‘Europa-
Cup in Leichtathletik. 20.30 Gufe
Nacht, Kinder| 20.45 Europa-Cup in
Leichtathletik, 21,30  Zeit. 22,05
,Rustam |bragimbekow.. Ende oder
Beginn”. Dokumentarfilm. 23.00 Mu-
sikprogramm der Morgenpost, '23.30
Nachrichten. 23.40—00.35 FuBball-

spiel. ,Spartak’ (Moskau)—Siidko-
rea-Auswahl.
Alma-Ata. 16,00 In Kasachisch.

16,50 In Russisch, Léndliches Pano-
rama. ,Was gibt's im  Obstkorb?"
17.35 Birger des Wellalls. Spielfilm.
18.40 |Informationsprogramm ,Ka-
sachstan”, 19.00 UdSSR-FuBballmei-
sterschaft. ,Kairat” (Alma-Ata) —
,Fakel” (Woronesh), 2045 In Ka-
sachisch, 21.30 Moskau, Zeif. 22.05
Alma-Ata, Ohne Beanstandungen.
spielfilm.  23.40 Wetterbericht,
Sendeprogramm,

8. August

Moskau, 7.00 120 Minufen. 9.05
Im Sommerpark. 9.40 Die Krake.
Spielfilm. 2, Folge. 1035 A, S.
Puschkin ,Poltawa’. 11.50 Die Welt
des Puppentheaters. 2. Sendung.
1240—13.00 Es war... 16.05 Russi-
sche Volkslieder. 1635 Das zweite
Leben des alten Fofos, Dokumen-
tarfilm, 17.00 Konzerffilm. 17.20 Zei-
chentrickfilm. 17.40 Das goldene Tor.
Musikalisches Marchen. 1830 Das
Parteikomitee und die Umgestaltung.
19.15 Heute in der Welf. 19.30 S.
Rachmaninow. Romanzen, 19.55 Zei-
chentrickfilm, 20.15 Das Moskauer
Friedensmusikfestival. 20,30 Die Film-
kamera schaut in die Welt. 21.30
Zeit. 22.05 Die Krake. Spielfilm, 2.
Folge. 23.15—01.00 Was geht in
Estland vor sich. 2. Sendung.

Zweites  Sendeprogramm. 8,30
Morgengymnastik, 845 ,Das Vor-
spiel”, ,Selbstbildnis”. Populdrwis-
senschaffliche Filme. 9.15 Melodien
aus der Jahrhundertetiefe. 10,00
Franzdsisch fir Sie, 1, Lehrjahr, 10.30
Es singt |. Surutschanu. 11,00 Zei-
chentrickfilme, 11,30 Nachrichten.
11.40 Vier Panzersoldaten und der
Hund, Spielfilm, 6, Folge. 12.35 Die
Lehre, Dokumentarfilme, 12.45 Fran-
z6sisch far Sie. 2, Lehrjahr. 1315
Kleines Konzert, 13.30 Peters. Spiel-
film. 15.10—15.40 Rhythmische Gym.
nastik, 17.30 Nachrichten, 17.40 Die
Revolution — meine Liebe, Spielfilm.
19.20 Rhythmische Gymnastik. 19.50
Minuten der Poesie. 19,55 Der
Schmerz oder einige Lebensaugen-
blicke. 20.30 Gute Nacht, Kinder!
20,45 Werbung, 20,50 Konzert des
Volkskinstlers der UdSSR J. Gulja-
jew, 21,30 Zeit, 22.05 Die Revolu-
tion — meine Liebe. Spielfilm, 23,30
—23.40 Nachrichten,

Alma-Ata, 16,00 In Kasachisch.
20,20 In Russisch., Informationspro-
gramm ,Kasachstan". 20.40 ,Assym-
Apa'. Dokumentarfilm., 21.00 Es
singt Kurt Ceck. (USA). 21,30 Mos-
kau, Zeit, 22.05 Alma-Afa. Wer-
bung, 22.10 Poesieabend vor dem
Abai-Denkmal. 23.25 Festival ,Al-
tyn alma”, Information, Musik. Wer-
bung, 23.55 Wetterbericht, Sende-
programm.,

Mittwoch

9. August

Moskau, 7.00 120 Minuten, 9.05
Das goldene Tor. Musikalisches
Mérchen, 9.55 Die Krake. Spielfilm,
3, Folge. 10.55 Augenscheinlich —
unwahrscheinlich. 11,55 Die Welt
des Puppentheaters. 3. Sendunag.
12.45—13.15 XIIl, Internationales
Fernsehfestival des Volksschaffens
,Raduga”, 16.05 Aus der Musik-
schatzkammer, Der Verdiente Kinst-
ler der RSFSR R. Kehrer spielt Wer.
ke von F, Liszt, 16.55 Desinger —
als Beruf, Dokumentarfilm, 17.25 Zei-
chentrickfilm, 17,45 Sendung zum
Nationalfeiertag  Singapurs — Tag
der Republik, 18,15 Volksschaffen.
Rundschau. 1845 Ago. Fensehmaga-
zin, 19.15 Heute in der Welt, 19.30
Krim-Etiden, Dokumentarfilm, 20.00
Zejchentrickfilm. 20.10 Die Trauer-
feier, Spielfilm. 21.30 Zeit, 22,05 Die
Krake, Spielfilm 3, Folge, 23,05 Heu-
fe in der Welt, 23.20—00,10 Kon-
zerh,

,Gute Laune. Konzerf. 23.30

AR % S|
Zweites Sendeprogramm. 8.30 Mor-
gengymnastik, 8.45 Das Sternchen.
Filmmagazin fir Schiler, 9.30 Die
Clowns, Konzertfilm, 10,00 Deutsch
fGr Sie. 1, Lehrjahr. 10.30 Zeichen-
trickfilme, 11.00 Poesie. A. Markow.
11.30 Nachrichten. 11,40 Vier Panzer-
soldaten und der Hund. Spielfilm.
7. Folge. 12.25 Konzert der fatari-
schen Folkloremusik, 12.50 Ost-Si-
birien, Filmmagazin. 13.00 Deutsch
fir Sie. 2. Lehrjahr, 13.30—14.50 Die
Revolution — meine Liebe. Spiel-
film, 17.30 Nachrichten. 17.40 Die
Orenburger Abende. 18,30 1. Uni-
onswerktatigenspartakiade der Ge-
werkschaften, 19.05 In unserem mor-
dowischen Land, 19.45 G, Swiridow,
Lieder von Kursk, 20.10 Ober die
Macht, 2030 Gute Nacht, Kinderl
2045 Ober die Probleme der Zi-
villuftfahrt, 21.30 Zeit, 22.05 In Step-
Rhythmen, 22,55 ,Paul Gauguien.
Die  Urfraume”. Dokumentarfilm.
23.45—24.,00 Nachrichten,

Alma-Afa, 16,00 In Russisch, Der
BergpaB, Dokumentarfilm, 16,20 Auf
der Tagesordnung — Demokratisie-
rung. Republikireffen  politischer
Klubs, 16,55 Fernsehwissenstruhe.
17.30 Avicenna. Spielfilm. 18,55
Nachrichten, 19.00 Zeichentrickfilm,
19.10 Landliches Panorama. ,Die
Agrarfirma: Nach einem Jahr”. 1.
Sendung. 19.45 Konzert der Rock-
Gruppe ,,Piknik”, 20,00 Informations-

programm , Kasachstan”. 20.20 In
Kasachisch, 21,30 Moskau. Zeif.
22,05 Alma-Afa, Kurdastar. 23.05

Wet-
terbericht, Sendeprogramm,

Donnerstag

10. August

Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05
Konzertfilm, 9.35 Die Krake, Spiel-
film. 4, Folge. 10,40 Filmvorschau.
11,40—12.40 ,Rund um die Well.
Filmalmanach, 16.25 ,Fristlos”, ,Si-
birien am Bildschirm”, Dokumentar-
filme, 17.05 Konzert des Ensembles
+Russische Musik”, 17.25 Zeichen-
frickfilm, 17.45 Rehabilitierung der
Hoffnungen, Dokumentarfilm. 18.10
Lied 89. 18.30 Nicht nur  fir Sech-
zehnjshrige...  19.15 Heute in der
Welt, 19.30 J. S, Bach. Das Branden-
burger Konzert, Nr. 2., 19.45 Philo-
sophische Gesprache, ,Mensch—
Menschheit—Menschlichkeit”. 20.30
Sterne der spanischen Oper. Ch, Car-
reras, 21,30 Zeit. 22.05 Die Krake.
Spielfilm, 4. Folge. 23.10 Heute in
der Welt, 23.30—01.30 FuBballspiel
anlaBlich des 60. Geburtstags L. Ja-
schins.

Zweites Sendeprogramm. 8,30 Mor-
gengymnastik, 8,45 | Die Schatulle
mit Altertimlichkeiten”, , Schattenbil-
der der Stadt Kant", Populdrwissen-
schaftliche Filme, 9.25 Spanisch fir
Sie, 1, Lehrjahr. 9,55 Konzert der
Preisirager des VIII. Internationalen
Tschaikowski-Wettbewerbs. 11.30
Nachrichten, 11,40 Vier Panzersolda-
ten und der Hund. Spielfilm. 8. Fol-
ge, 12.25 Zeichentrickfilme, 13.00—
1330 Spanisch far Sie. 2. Lehrjahr.
17.30 Nachrichten. 17.40 Nach Alde-
baran, Kurzfilm, 18.05 Bei uns zu
Gast A, Korischagin. (Cello). 18.30
Zejchentrickfilm, 18.40 USA-Meister-
schaft in Basketball. 19.45 W. Sche-
balin, Sinfonie Nr. 3. 2030 Gute
Nacht, Kinderl 20.45 Sendung uber
.das Schicksal zweier Frauen aus dem
Gebiet Moskau, die alle  Schikanen
der Stalinschen Lager Gberlebt hat-
ten, 21.30 Zeit, 22.05 KWN 89. 00.15
Nach Aldebaran, Spielfilm. 00.40—
00.55 Nachrichten.

Alma-Afa. 16,00 In Kasachisch,
20.20 In Russisch. Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 2035 Begeg-
nungen in Sary-Arka, 21,30 Moskau.
Zeit. 2205 Alma-Afa, Werbung.
2210 Avicenna. Spielfilm, 23.25
Wetterbericht, Sendeprogramm.

11. August

Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05
Die Krake. Spielfilm, 5, und 6. Folge.
11.20—12,20 Die Jahreszeiten, Au-
gust, 16,00 Volksmelodien. 16.15
Vorsicht, Kornblumel Spielfilm fir
Kinder. 17.25 Intersignal. 17.55 FuB-
ballspiel anlaBlich des 60. Geburts-
tags L. Jaschins, 21,30 Zeit. 22,05
Es war,. 22.25Dje Krake, Spielfilm.
5. Folge, 23:30 Heute in der Welt.
2345—01.00 Die Krake, Spielfilm.
6. Folge.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 Mor-
gengymnastik. 8.45 Aus Sorbonne
zu den Ufern des Baikal. 9.30 Kon-
zert des Gesangs- und Tanzensem-
bles ,Sibir", 10,00 Englisch fir Sie.
1. Lehrjahr. 10,30 Puschkin und sein
Zeitalter, 11.15  Zeichentrickfilm,
11,30 Nachrichten. 11.40 Vier Pan-
zersoldaten und der Hund. Spiel-
film, 9, Folge. 1240 Zeichentrick-
filme. 13,00 Englisch fir Sie, 2.
Lehrjahr, 13.30 Nach  Aldebaran.
Kurzfilm, 12,55 Rhythmische Gymna-
stik, 14,25—14,55 Der Ferne Osten.
Filmmagazin. 17.25 Nachrichten,
1735 ,Weite Verwandte",  Helft,
Elbrus zu besteigen', ,Der Traum'.
Kurzfilme. 18.50 Zeichen des Sala-
mander, Bidhnenauffihrung, 20,00
Rhythmische Gymnastik. 20,30 Gu-
te Nacht, Kinderl 20.50 Begegnung
mit der Volkssingerin G. Radju-
scheskaja, 21,30 Zeit, 2205 Kurz-
filme, 23.25 Musikprogramm. 00.25
—00.40 Nachrichten,

Alma-Ata, 16,00 In Russisch. Der
Quell. Konzert des Kinderensembles
Ulybka" aus Kokischetaw. 1630
Zeichentrickfilm, 16,45 Karlag: Zu
beiden Seiten des Stacheldrahts,
17.40 Marja — die Tausendkinstle-
rin, Spielfilm, 18.55 Nachrichten.
19.00 An der Tentek-Mindung. Do-

- der Sowjetunion, 11.30

kumentarfilm, 19.15 Tourismus und
Exkursion, 19.35 Es singt A, Chora-
low. 20,00 Informationsprogramm
,Kasachstan”, 20.20 In Kasachisch,
21,30 Moskau, Zeif, 22,05 Alma-Afa.
Terme. 23.35 Wetterbericht, Sende-
programim. ’

Sonnabend

12. August

Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05
Unser Garten. 9.30 Konzerffilm, 10,00
Mensch, Erde. Welfall. 11.00 Doku-
menfarfilme zum Tag des Sportlers,
11,30 Es spielt das Blasorchester der
Kommandantur des Moskauer Kremls.
12,10 Dokumentarfilm {ber den
Volksdeputierten der UdSSR L. §.
Kudrin, 12.45 In den sozialistischen
Landern, 13.15 Der Eilbote aus Elsi- }
nor, Dokumentarfilm. 13.25 Heufe
in der Welt, 13,40 Der Prinz dber
sieben Seen. Spielfiim fdr Kinder.
15,05 Unsere Schulden. 1550 Der
Paukenspieler |. Sabirjanow. 15,50
Fernsehfofowettbewerb. 1555 Be-
gegnung mit dem Schriftsteller Boris
Moshajew im Konzertstudio Osfan-
kino. 17.20 Zeichentrickfilm. 17.30
Aus der Tierwelt., 18,30 Der Planet.
Internationales  Programm. 19.30
Lyrisches Konzert, 19.50 Filme und
Rollen von Wassili Schukschin, 21.30
Zeit. 2205 Fernsehprogrammvor-
schau, 22.25 Menschen und Manne-

quins, Spielfilm. 1. Folge, 23.50—
02.25 ,Musik Sammith” auf dem
Musikring.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 Mor-
gengymnastik. 8.45 Sendung firs
Dorf. 9.45 Zeichentrickfilme. 10.05
Konzerffilm, 11,05 Das Museum in
der Delegatskaja-StraBe, 11.30 Neu-
es aus Wissenschaft und Technik.
11,45 Das Reisemarchen, Spielfilm.
1330 Zeichenfrickfilm. 13.40 Vor
und nach Mitternacht (Wiederho-
lung). 15.25 Sport fir alle. 15.40
Sport aktuell. 17.30 Nachrichten.
17.40 Ober die Zeit und dber sich
selbst, N, Tichonow. 17.55 Die Wol-
ken, Spielfilm, 19.15 Nicht nur fir
Sechzehnjahrige... 20,00 Es singt
A, Serow, 2030 Gute Nacht, Kin-
der! 20.45 Unter dem Zeichen ,P".
1. Teil. 21,30 Zeit, 22.05 Unter dem
Zeichen ,P", 2, Teil. 00.35—00.50
Nachrichten.

Alma-Afa. In Kasachisch und Rt »
sisch, 10.00 Balaussa. 10.40 Heute

Tag des Sportlers. Stafette. Sport-
programm, 11.10 Landliches Pano-
rama, ,Die Agrarfirma: Nach einem
Jahr" 2, Sendung. 11.50 ,Mussa
Dshalil. Leben und Schaffen”. Fern-
sehstudio  Petropawlowsk. 12.30
Aschyk angime. 13.10 Was wirst du
werden, Junge? Fernsehstudio Bal-
chasch, 13.45 In Kasachisch. 20.00
In Russisch. Informationsprogramm
.Kasachstan”, 20.20 Alles dber die
.Beathles”, 3, Sendung. 21.30 Mos-
kau, Zeif, 2205 Alma-Afa. Wer- £
bung. 22.10 Fernsehreportage zum ™
Tag des Sportlers. 22,40 Maluala.
Spielflim, (Kuba). 23.55 Wetterbe-
richt, Sendeprogramm.

13. August

Moskau, 8.45 Rhythmische Gym-
nastik. 9.20 Sportlotto-Ziehung. 9
Von Morgen an. Unterhaltungspro®
gramm far Kinder, 10.30 Ich diene
Musikpro-
gramm der Morgenpost. 12.00 Klub
der Reisenden. 13.00 Informations-
programm fir Kinder. 14,30 Musik-
kiosk. 15.00 Gesundheit, 1545 Zei-
chentrickfilm, 16.05 Begegnung mit
Schriffstellern in der Redaktion der
Zeitschrift ,,Drushba Narodow". 17.00
VIII. Internationales Fernsehfestival
des Volksschaffens , Raduga”. 17.30
Sendung fars Dorf, 18.30 Internatio-
nales Panorama. 19.15 Filme am
Sonntag. Zeichentrickfilm; , Die Ermi-
tage in der Nacht’, Dokumentarfilm.
20,05 Der Unsichtbare, Spielfilm.
21.30 Zeit. 22.05 Guten Tag, Doktor!
22,20 Die Krake. 2. Spielfilm 1. Fol-
ge. 23.20 Neues aus der Musikwell.
00,50—01.25 WM in Autorennen.
.Formel-1",

Zweites Sendeprogramm, 8,30 Mor-
gengymnastik, 8.45 Kurzfilme. 10.00
L. v. Beethoven. Sonate Nr. 3 fir
Cello und Klavier, 10.25 Ober das
Tatarische Staatliche Kamal-Theater.
11,25 Wochenschau, 11.35 ,Die Ab-
weichung”, Dokumentarfilm. -12.00
Klub der Reisenden. 13.00 Die Ber
ge wiederholen uns... 13.25 Wer-
bung. 13.30 Die Schweigsame, Do-
kumentarfilm. 13,40 Bagration. Spiel-
film, 1, und 2. Folge. 16.20 Zeichen-
trickfilme. 16,50 , Wieviel kostet
die Landschaff?”, , Saamin”. Doku-
mentarfilme. 17.50 Das Innenmini-
sterium der UdSSR teilt = mit. 17.40
Musikprogramm. 1815 Retro. 19.15
Wenn die Soldaten singen. Dazwi-
schen (20.30) Gute Nacht, Kinderl
21.30 Zeit, 22.05 Guten Tag, Dok-
for] 22.20 Musikprogramm. 23.20
R. Pljatt. 00.20 Nachrichten,

Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch, 9.00 Zeichentrickfilme. 9,40
Festival , Altyr alma', Information.
Musik. Werbung, 10.10 Onerli oren-
der. Konzert, 10.50 Gute Laune.
11.15 Das goldene Weib. Spielfilm.
12.30 Sport aktuell. 13.00 Kalender
des Gartenfreundes, 13.30 Die er-
sten Wandlungen, Ober die sozial-
Skonomische Entwicklung des Ki
row-Kolchos, Gebiet Taldy-Kurgan. },,
1410 Ich wirde gerne Lehrer wer-
den, 14.35 Shyr shasamyn shuregim-
nen, 15,15 Die Magistrale, Spielfilm.
16.55 In Russisch, Werbung. 17.10
Die Filmkunst. Fir und gegen.
18.00 Guten Abend! 18, 45 Bleibt ge-
sund., Ober die Probleme der Kin-
derverpflegung. 19.00 Informations-
programm ,Kasachstan''. 19.25 In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau, Zeit, 22,05
Alma-Ata, Terme. 2335 Wetterbe-
richt.

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH

hefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions-

«PPOAHAA®T»
HHIOEKC 65414

Buxogur emegnenwo, Kpome
BOCKPECEeHRN M MOHegenbHMKa

Opaena Tpyaomoro
KpacHoro 3Hamenu
THnorpachus Mapgarenscrea
UK Komnapruu Kasaxcrawa
480044, np. Newwna, 2/4

lFasera ornevarana
oceTHnM cnocoGom

06nem
2 neyaTHHIX JHCTA

M123456789 10
MK2345678910

Sakaa 121392




	...und dann kehrte er nach Hause zurück

	Belange

	Waldemar WEBER

	Wie gut geht es uns aber

	Hermann ARNHOLD
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